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W der sowjetischen Offensive nicht erreicht
Skr Sperriegel südlich des Peivus-Sees Hält - Sm Süden beginnt sich eine allgemeine Widerstandslinieabzuzeichnen

rä . Berlin , 11 . April . Der Wehrmachtbericht
vom Dienstag nennt neben den Abfetzbewegun -
gen westlich Odessa zwei wichtige Kampffelder
an der Ostfront : einmal spricht er von schwe-
ren Kämpfen der an der Nordfront der
Krim befindlichen deutschen und rumänischen
Truppen , ohne aber bereits nähere Einzel -
heiten über diese Kämpfe zu geben , Sie noch
harte Anforderungen an die Verteidiger stellen
werden . Der zweite wichtige Punkt ist jener
Sperriegel südlich deö Peipus »
Sees , der den von den Sowjets mit un -
geheurem Kräfteaufwand berannten Zugang
zu den baltischen Ländern blockiert . Südlich
Pleskau haben die Sowjets noch nicht wieder
angegriffen . Aber südöstlich Östron » ist wieder
ein sehr starker seindlicher Dnrchbruchsversnch
erfolgt , der ebenso glatt abgeschlagen worden
ist wie alle die vielen früheren feindlichen
Durchbruchsversuche . Damit dürste aber jetzt
im Norden der Ostfront eine gewisse Stabilität
erreicht sein , die die Gesamtlage im Osten ,
alles in allem betrachtet , noch erträglich er »
scheinen läßt .

Hierbei spielt der Heldenkamvf der
tapferen Besatzung von Tarnopol
eine sehr wesentliche Nolle . Die wenigen deut -
schen Soldaten , die hier , rings vom übermäch -
tigen Feind umschlossen , nun seit Wochen zäh
standhalten , sind beispielhaft für den ungebro -
chenen Kampfgeist der deutschen Soldaten und
auch für die kämpferische Ueberlegenheit aller
an der Ostfront eingesetzten deutschen Ber -
bände . Jeder deutsche OstsronMmpser meist ,
daß der Feind nur dann gegen ihn etwas aus -
richten kann , wenn er in zehnfacher Stärke an
Menschen und Material antritt . Diese Gewiß -
heit läßt Truppe und Führung auch in diesen
sehr schweren Tagen mit völliger Ruhe der
weiteren Entwicklung entgegensehen .

Die Räumung Odessas könnte einen
Eindruck hervorrufen , der militärisch nicht gc -
rechtfertigt erscheint . Natürlich hat diese Hasen -
stadt am Schwarzen Meer eine große Bedeu¬
tung , und es kann uns nicht gleichgültig sein ,
ob sie sich in unseren Händen oder in denen der
Sowjets befindet . Bekanntlich haben die ru¬
mänischen Truppen seinerzeit drei Monate lang
um die von den Sowjets stark befestigte Stadt
gekämpft . Die Befestigungsanlagen sind zum
Teil von den Sowjets selbst zerstört worden , als
sie Odessa verließen . Sie wurden sicherlich nicht
wieder aufgebaut , weil das unbedingte Festhal -
ten Odessas militärisch nicht vertretbar erschien .
Für Heere , die von Westen nach Osten vor -
rücken , kann die Stadt als Festung ein unan -
genehmes Bollwerk bedeuten . Für vorrückende
Heere in umgekehrter Richtung spielt sie eine

ganz andere Rolle . Odessa ist kein Vorwerk
einer weiter zurückliegenden Befestigungslinie ,
sondern in diesem Falle nicht mehr als ein
Hasen ohne , jedes Hinterland . So betrachtet
wird verständlich , daß Odessa von deutschen und
rumänischen Truppen geräumt worden ist .

Die weiter im Wehrmachtbericht mitgeteilten
Absetzbewegungen südwestlich und westlich
Odessas ergeben sich folgerichtig aus der Auf -
gäbe der Stadt . Dennoch beqinnt sich bereits
d ix allgemeine Widerstandskraft
der Südfront abzuzeichnen . Der Wehr -

machtbericht nennt Tiraspol , Orhei . die östliche
Bukowina und die nahe der ungarischen
Grenze gelegene Stadt Delatnn . Ueberall in
den genannten Orten wird heftig gekämpft ,
zum Teil mit überlegenen feindlichen Kräften
und in jeder beweglichen Form des Vertei -
digungskrieges , die sich aus den Notwendig -
keiten der örtlichen Unterlegenheit ergibt .
Vorläufig ist die Kampflinie eine ziemlich ge -
rade Verbindung von den nördlichen Karpa -
ten bis in die Nähe von Odessa . Wahrschein -
lich wird diese Linie noch einige Aenderungen

erfahren , weil sie weder für den Verteidiger
noch für den Angreifer angenehm fein kann .
Wichtig jedoch ist , daß es sich um eine z u s a m -
menhängende Linie handelt und keines -
falls um einen so wirren Frontverlauf mit so
vielen Ausbuchtungen und Stützpunkten , wie
ihn die Kämpfe der ersten Märzwochen hervor -
gebracht hatten . Die Sowjets , die verschiedent -
lich versucht haben , deutsche Kräfte zu über -
holen und abzuschneiden , haben dieses Ziel
niemals erreicht und damit auch nicht
die eigentliche Aufgabe ihrer Offensive .

Erfolgreicher deutscher Gegenstoß in der Bukowina
Schwere Kämpfe an der Nordfront der Krim — Bedeutsamer deutscher Abwehrerfolg im Raum von Pleskau

* Aus dem Führerhauptquartier .
11 . April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : An der Nordfront der Krim
dauern die schweren Kämpfe mit überlegenen
feindlichen Infanterie - und Panzerkräften an .

Südwestlich nnd westlich Odessa zogen sich
unsere Trnppek auf die befohlenen Ziele zu -
rück . Nordöstlich Tiraspol wurde ein feind -
licher Einbruch abgeriegelt , westlich Orhei
eine Einbrüchsstelle ans de « letzten Kampftagen
eingeengt .

In der östlichen Bukowina brachen deutsche
Panzerverbände starke « feindliche » Widerstand ,
stießen feindlichen A « griffsgruppe » i « die
Flanke und fügten ihnen zusammen mit rumä -
nischen Truppen schwerste Verluste z« . Im
Raum südlich Stanisla « entrissen deutsche
Panzergrenadiere mit « « garische « Gebirgs -
truppe « die vorübergehend verlorengegangene
Stadt D e l a t y n dem Feinde . Zwischen
Tschernowitz und Brody wnrde die Säuberung
deS Geländes von versprengten feindliche »
» rasten , die sich hartnäckig wehrte « , sortgesetzt .
Die tapfere Besatzung von . Tarnopol hielt
weiterhin starken seindlichen Angriffen stand .'

Südöstlich O s t r o w rannten die Bolsche -
wiste » nach Zuführung neuer Kräfte wi «dernm
vergeblich gegen unsere Stellungen an . Die
Bereinigung eines örtliche » Einbruchs ist uoch
im Gauge . Südlich P l e s k a » grisfe » die So¬
wjets auch gestern nicht wieder au . Seit dem
31 . März haben hier deutsche Truppe « nnter
dem Oberbefehl des Generals der Artillerie
Lo ch und n « ter Führung des Generallcutnants
M a tz k y die Durchbruchsversuche weit über -
legener feindlicher Infanterie - und Pauzerver -
bände vereitelt und dem Feind hohe Menschen -
n « d Materialverlnste zugefügt . U . a . wurde «
306 feindliche Panzer und Sturmgeschütze sowie

121 Flugzeuge vernichtet . I « diese « Kämpse «
habe « sich die oberschlesische 8. JLger - Divisio «
u « ter Führung des Generalleutnants Volk -
kam er von Kirchensittenbach sowie Stnrmge -
schützeinheiten unter Major Ernst Schmidt
besonders bewährt .

An dem Erfolg der Abwehrschlacht hat die
Luftflotte des Generals der Flieger Pflug -
b e i l hervorragenden Anteil . Fliegende Ber -
bände nnter Führung von Oberst Kühl n « d
ei « Flakregiment unter Oberstlent « a « t Bulla
zeichnete « sich besonders aus .

In mehreren Abschnitten der italieni -
schen Südfront drangen Stoßtrupps in stark
ausgebaute feindliche Stellung - « ei » und ver¬
nichtete « zahlreiche B « « ker u « d Stützpunkte des
Gegners mit ihre « Besatzungen . Der Fei « d

hatte hohe blutige Verlnste und verlor eine Au -
zahl Gefangener .

Italienische Torpedoflugzeuge versenkte « in
der letzte » Nacht vor Anzio einen feindlichen
Transporter .

Ei » an der Westküste von Rhodos gelande -
ter britischer Kommandotrupp wurde im Kampf
bis auf den letzten Man « niedergemacht .

Bei der Abwehr seindlicher Bombenangriffe
a « f Ziele i« de « besetzte » Westgebiete » wurde «
am 10 . April u « d i« der vergangene » Nacht 29
feindliche Fl « gze « ge abgeschossen .

Nach einem Tagesvorswß eines schwächeren
feindlichen Fliegerverbandes in den « o r d -
« estdeutsche « Raa « sloge » britische Stör -
flugzenge i» der letzte » Nacht » ach West , » » d
Mitteldeutschland ei » .

Tagesbefehl Antonescus an die Armee
„Durch Eure Tapferkeit wird das Schicksal Rumäniens entschieden"

* Bukarest , 11 . April . Staatsführer Marschall
Antonescu erließ aus dem rumänischen
Hauptquartier einen Tagesbefehl an die
Armee , der folgenden Wortlaut hat :

„Soldaten ! Der Feind hat den Pruth über -
schritten , die Bukowina überflutet und ist in
das Gebiet Bessarabiens und der Moldau ein -
gefallen . Eine neue Kette heftiger Kämpse
beginnt für uns . Durch Eure Tapferkeit und
Euren Kampf wird das Schicksal des Vater -
landes und der rumänischen Heime entschieden .
Durch Euren Siegeswillen wird sich in den
heutigen schweren Augenblicken der Sinn
vieler Jahre voll Anstrengung und blutiger

Moskau sragt wieder nach der Zweiten Front
„Die sowjetischen Armeen könnten eines Tages müde werden " — Plutokraten sind unangenehm berUhrt

II . W . Stockholm , 11 . April . „Nach der Kon -
serenz von Teheran glaubten viele Sowjets ,
daß die Invasion vor Ende des Winters er -
folgen werde . Jetzt ist buchstäblich jeder So -
wjetmann davon überzeugt , daß sie in den
ersten 'Frühlingstagen kommt "

, heißt es in
einer amerikanischen Agenturdarstellung aus
Moskau , die das Wiederaufleben der
sowjetischen Fragen nach der Zwei -
ten Front verzeichnet . Man frage sich in der
Sowjetunion , ivann denn nun Engländer und
Amerikaner diese vielberedete Zweite Front
zu errichten gedächten . Zwar werde angenom -
men , der Kreml sei über den geplanten Zeit -
punkt informiert und warte geduldig das Er -
gebnis der eigenen Landoffensive ab , die ja
weiter die einzige auf dem Festland darstelle .
„Man macht aber keinen Hehl aus den Befürch -
tungen , daß die verbündeten Westmächte viel -
leicht den Luftangriffen zu große Bedeutung
beimessen und die Sowjets die Landoffensive
mit Armeen , die eines Tages müde werden
könnten , allein fortsetzen lassen ." Vielfach
herrsche die Besorgnis , daß die englisch - ameri -
kanische Kriegführung um ihre Riesenbombar -
dements vielleicht allzuviel Wesen mache . Die
Erörterungen seien nicht etwa , so versichert die
amerikanische Agentur , von Bitterkeit geprägt ,
aber das Wiederauftauchen der Frage nach der
Zweiten Front stelle sicherlich eine wichtige
Veränderungen der allgemeinen
Lage dar .

Von englischer Seite wird teilweise die so -
wjetische Einstellung einigermaßen begriffen ,
und es wird versucht , der Moskauer Neugier
« ach der Zweiten Front wenigstens in Andeu -
tungen Rechnung zu tragen . So wird versichert ,
die Engländer hätten wegen der Jnvasions -
Vorbereitungen keine Osterreisen machen dür -
sen oder wollen . Dergleichen gehört zu den seit
Jahr und Tag beliebten Methoden der Eng -
länder und Amerikaner , sich und die anderen
über die Wartezeit hinwegzutrösten . Ihre Er -

stndungsgabe wenigstens auf diesem Gebiet ist
groß . Alle pckar Tage werden durch sämtliche
Kanäle der plutokratischen Weltpublizistik und
Agitation neue Nachrichten des Inhalts ver -
breitet , im Interesse kommender Operationen
sei dieses . Gebiet gesperrt , jenes Nachrichten -
mittel eingeschränkt , dieser General habe eine
Abschiedsrede gehalten , jener Truppenteil sei
mit der letzten Oelung versehen worden .

Neutrale Berichterstatter werden mit Vor -
liebe zur Verbreitung von Gerüchten benutzt ,
die der Vorstellung Vorschub leisten sollen , im
nächsten Augenblick schon könne etwas Gewal -
tiges geschehen . Mit dieser Vorstellung von
möglicherweise sofort kommenden gewaltigen
Ereignissen wird nun seit zwei Jahren gespielt ,
ein Zeichen , wie unangenehm die ganze Ange -
legenheit den Plutokratien ist . .

Gangster-Journalistik
G .B . Wenn man in der schweizerischen oder

schwedischen Presse Berichte über die Lage in
Deutschland oder in den von uns besetzten Ge -
bieten liest , dann erscheinen die übelsten bol -
schewistischen Greueltaten klein und unbeden

Generalgouvernement oder sonst woher zurück -
gekehrten Landsmannes serviert . Daß diese
Gewährsmänner ihre eigenen Berichte , wenn
sie überhaupt welche geliefert haben , nicht wie -
dererkennen , ist den Gangstern in den jüdischen

tend gegenüber dem , was da von „neutraler " Redaktionsstuben Stockholms völlig gleichgül
Seite der Gestapo oder den deutschen Be -
satzungsbehörden angedichtet wird . Die Frage ,
wie solche nur der Hetze und der Ver -
leumdung dienenden Berichte entstehen ,
hat jetzt die Stockholmer Zeitung „Dagsposten "
beantwortet . Anfang der vorigen Woche waren

tig . Die Hauptsache ist für sie, daß die so zu -
sammengelogenen Berichte ihren Haß - und
Hetzabsichten dienen . Es ist selbstverständlich ,
nnd „ Dagsposten " unterstreicht das auch aus -
drücklich , daß Urteile und Ersahrungen , die
positiv für Deutschland waren , selbstverständ -

in den meisten ^ Stockholmer und
^ auch in an - ^ niemals irf die solcherart fabrizierten In

cj . - i - ' i - ~
terviews hineingenommen weriden . „ Dags -

Posten " hat recht: wenn es diese Methoden der
schwedischen Presse als Gangster -Journalistik
bezeichnet . Die „neutralen " Journalisten psle -
gen sich bei der Verteidigung ihres uuquali -
sizierbaren Verhaltens mit der bei ihnen Herr -
schenken Pressefreiheit herauszureden . Sre
seien an die folgenden Worte des Reichspresse -
chefs bei ber Gründung der Union Nationaler
Jourualifttnverbände erinnert : „ Ueber der
Freiheit muß die Verantwortung als
kategorischer Imperativ für die
Presse stehen ." Die Fabrikanten von Greuel -
Nachrichten haben keinen Schimmer von Ver -
antwortnngsgesühl , sie werden zu Recht zur
Kategorie der Gan ^

' ^er -Journalisten gezählt .

deren schwedischen Zeitungen Schilderungen
eines Schweden über die Verhältnisse in War -
schau gebracht worden . Was darin stand , kann
man sich nach dem olren Gesagten denken .
„Dagsposten " ist der Sache nachgegangen und
hat festgestellt , daß die Schilderungen aus War -
schau reiner Schwindel sind . Dem betreffenden
Reisenden ist wie so vielen anderen von schwe-
dischen Journalisten das Wort im Munde
herumgedreht worden . Genau so ist es
mit den Berichten , die in diesen „neutralen "

Blättern über Deutschland erscheinen . Es wird
frech darauf losgelogen , es werden die übelsten
Greuelmärchen aus den Fingern gesogen , und
das ganze wird dann einem ahnungslosen Le -
ier als authentischer Bericht eines soeben anS
Deutschland , aus dem Protektorat , aus dem

Opfer erfüllen . Soldaten ! Erinnert Euch ,
während Ihr unerschütterlich dem Feind zu -
gewandt steht , der Gebote unserer Vorfahren
und nehmt Euch ein Beispiel an Euren Käme -
raden , die auf der Krim heldenhaft Widerstand
leisten und weit von der Heimat entfernt
Wache halten für unsere teuren Grenzen . Ich
bin davon überzeugt , daß Ihr , die Ihr für die
Grenzen des Vaterlandes zwischen Euren be -
drohten Heimen kämpft , ihnen nicht nachsteht .

Soldaten ! An der Seite der tapferen deut -
schen Kameraden habt Jchr , seit drei
Jahren im Kampf stehend , immer wieder zahl -
reiche Heere besiegt . Ihr besiegtet die schreck -
lichen Schneestürme der Winter . Heute habt
Ihr die heilige Pflicht , in diesem Frühjahr ,
das den Zeitpunkt unserer Befreiung bilden
wird , den Feind daran zu hindern , daß er feine
Sklaverei auf unsere moldauischen BrWer
ausdehnt .

Soldaten ! Ihr habt bewährte und tüchtige
Führer . Ihr habt jetzt bessere Waffen , zahl -
reichere und besser ausgebildete Einheiten als
zu Beginn des Kampfes . Ihr bringt in den
Kampf die Entschlossenheit eines Volkes mit ,
das seinen Boden verteidigt und habt in
Eurem entschlossenen Herzen und in Euren
sehnigen Armen die stärkste Waffe : die G e -
rechtigkeit unserer Sache . Sie wird
uns helfen , auch heute zu siegen , da der Kampf
zu dem Höhepunkt dieses Ringens anwächst .
Durch Euer Opfer erfüllt Ihr das Lebens -
schicksal des Volkes . Durch Eure Tapferkeit
und Euer Opfer bewirkt Ihr , daß die Opfer
und Leiden Eurer Vorfahren nicht vergeblich
waren . Ihr kämpft und siegt heute am Pruth ,
morgen aber an den wiedergefundenen Gren -
zen der alten fürstlichen Moldau . Das Leben
Eurer Eltern und Kinder verlangt dies von
Euch . Die Vergangenheit des Vaterlandes
befiehlt es Euch . Zeigt dem Volk , daß wir
verstehen z-u sterben , um zu siegen . Zeigt der
Welt , daß wir ju siegen wissen , um nicht zu
sterben .

Soldaten ! Eure Eltern und Eure Kinder ,
der König und das Vaterland setzen alle ihre
Hoffnung in Euch . Unsere tapferen Toten , die
in unzähligen Kämpfen im Laufe der Jahr -
hunderte gefallen sind , und unsere tapferen
Ahnen und Vorfahren blicken auf Euch und
eifern Euch an . Folgt ihrem Beispiel .

Marschall Antonescu .*

Der Aufruf des Staatsführers Marschall
Antonescu an die Armee beherrscht die Titel -
seilen der Bukarester Blätter . Die Kommen -
tare der Zeitungen sind aus denselben entschlos -
senen Ton gestimmt . — „Curentul " schreibt :
Die Rumänen kämpfen und ihr Kamvf ist ein
Ruf vor der ganzen Menschheit , ein Ruf des
Rechts auf das freie Leben eines Volkes freier
Menschen . Jede Einheit wird sich mit derselben
Entschlossenheit schlagen . Mit Weichheit begeg -
net nian keinem Gegner wie dem Bolsche -
wisten .

Zwang zur Invasion ?
Von Bernd W . Beckmeier

Die „Stunde " ist für die Massen der anglo -
amerikanischen Truppen auf der Absprung -
basis der englischen Insel zu einem Begriff
geworden , ber zeitlich jenen Augenblick fest -
legt , in dem sich ihrer Auffassung nach auf
einen Knopfdruck hin die Jnvasionsapparatur
in Bewegung setzt und ein Landuugsunterneh -
men beginnt , von dem man annimmt , daß es
die endgültige Entscheidung zumindest im
europäischen Abschnitt dieses Krieges bringen
wird . Hoffnungen und Furcht umfluteu diese
Stunde , aber die Hoffnungen scheinen doch zu
überwiegen , da jede Verzögerung als Kriegs -
Verlängerung gHwertet wird — und zwar nicht
nur in den sogenannten wohlunterrichteten
Kreisen , sondern auch vom Mann auf ber
Straße . Als sich Premierminister Churchill nach
zwölfmonatiger Schweigsamkeit entschloß , 47
Minuten über den Rundfunk zu sprechen ,
glaubte und hoffte die auglo - amerikanische
Oessentlichkeit , er werbe in Anlehnung an die
großen Reden Adolf Hitlers erklären : „In
diesem Augenblick , in dem ich hier spreche ,
haben unsere Truppen den Sturm gegen die
europäische Bastion begonnen ." Daß Churchill
gerade diesen Satz nicht nur nicht aussprach ,
sondern auch jede Andeutung in dieser Richtung
vermied , war ganz augenscheinlich mit entsche : -
dend für die ungewohnte Masse der Kritik , die
schien drei Stunden nach dem Verklingen seiner
Rede in der britischen Oessentlichkeit einsetzte
und in der Publizistik auch heute noch i^ ren
Niederschlag findet .

Für uns als Gegner muß es interessant sein ,
diese Kritik Englands an seiner eigenen Politik
festzustellen . Aber auch mehr als interessant ?
Zweifellos trägt die englische Krise ernsteren
Charatter , als die offiziellen Feststellungen
amtlicher Kreise in London vermuten lassen
möchten . Sie wird deutlich in dem äußeren
Erscheinungsbild , das das England von heute
im Bergleich zu dem Britannien der Vorkri ^ gs -
zeit bietet . Zugegeben — die gegenwärtige
Situation Englands kennen wir lediglich aus
den publizistischen Aeußerungen seiner mehr
oder minder von der Regierung inspirierten
und strengen Zensurmaßnahmen unterliegen -
den Presseorgane und Rundfunksender , vor
allem aber auch aus den Schilderungen und
Beobachtungen neutraler Reisendsr , Geschäfts -
leute und Korrespondenten an der Themse , aber
sie sind sehr aufschlußreich . Die von ihnen gc -
lieferten Mosaiksteiuchen müssen wir zu einem
Bild zusammenfügen und mit dem England
aus der Vorkriegszeit vergleichen .

Es war ein selbstbewußtes und starkes Eng -
land , an dessen ausgeprägtem Machtsinn auch
der Mann auf ber Straße teilnahm . Dieser
Engländer unterließ es trotz seiner bereits an
Mundfaulheit grenzenden Schweigsamkeit nie -
mals , dem Besucher zu bedeuten , daß England
und vor allem London immer noch den Mittel -
punkt der Welt bilde , daß die Hauptstadt der
Pol der Welt sei . der alle übrigen Erdenbürger
zu vem Dasein von Antipoden , zumindest aber
zu einem Leben mit dem Kopf zur Seite
zwinge . Dieses Selbstgefühl war derartig aus -
geprägt , daß es bereits sättigenden Charakter
trug . - Der arme Teufel ohne Arbeit , ohne
warmes Jakett und ohne rechtes Essen , der in
den Slnms hauste , schnupperte dann und wann
die in London komprimierte .Lust des Empire ,
zog den Riemen enger und fühlte sich doch min -
bestens halbwegs glücklich , da er Angehöriger
eines Volkes mit starkem Prestige war . Er
mochte in den Pulic Bars hinter den blauen
Scheiben wettern gegen die Ungerechtigkeiten
der Welt , klatschte im Hyde ' Park hin und
wieder Beifall , wenn ein Redner auf der
Margarinekiste besonders gelungene Formu -
liernngen fand , aber er faßte es stets als be -
sonderen und eigenen Triumph auf , wenn das
Prestige des Weltreiches durch Drohungen und
Versprechungen , durch ihr bloßes Vorhanden -
sein weltpolitische Entscheidungen erzwang .

Diese Erinnerungen an das England der
Vorkriegszeit sind notwendig , um die volle
Größe der gegenwärtigen Krise anzudeuten .
Die Reporter der englischen Zeitungen stellen
bei ihren Streifzügen durch die Oessentlichkeit
Mißmut und Kriegsmüdigkeit fest .
Die politischen Kommentatoren erklären be¬
sorgt : „Niemand hört mehr auf das Wort
Englands . Weder Drohungen , noch Ver -
sprechungen können die kleinen Nationen be -
einslussen ." Das Prestige ist verschwunden . Der
Engländer fühlt sich in seinem Selbstgefühl ge-
troffen , für arrogante Naturen stets eine be -
sondere Belastung . London ist nichk mehr Mit -
telpunkt der Welt . Die britische Politik ist nicht
mehr Ruf , sondern lediglich Echo der Stimmen
Moskaus und Washingtons . Die AuSlandsgut -
haben sind aufgezehrt , das Gefüge des Empire
wurde rissig . Alles Tatsachen , die erkannt wer -
den und natürlich nicht ohne Einfluß auf die
Kriegsmoral des englischen Volkes bleiben
können . Hinzu kommen die Enttäuschungen im
Verkehr mit den Alliiertin . Schon das Bild
der Hauptstraßen Londons wird von den besser
besoldeten Amerikanern beherrscht . In den
Protokollen von Teheran und Moskau erschien
Englands Name an letzter Stelle . Der Kreml
zeigte sich rücksichtslos , das Weiß * Haus hemds¬
ärmelig . Und London ? London resignierte , bi ?
Streiks , Presseprolemiken , Unterhausikanöale
Ventile öffneten und einer schleichenden Krisc
sichtbaren Ausdruck verliehen .

Jnnerpolitische Schwierigkeiten
"beS Gegners

haben für ein kämpfendes Volk wie das
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deutsche auf den ersten Blick nur Bedeutung ,
wenn sie irgendeinen Einfluß auf das Kriegs -
geschehen selbst nehmen können . Ist das
in bezug auf England tatsächlich der Fall ? Wir
sind bar jeder Hofffnung . etwa aus den An -
zeichen einer britischen Kriegsmüdigkeit oder
den Mißtönen im Konzert der Alliierten Ge¬
winn schlagen zu können . Niemand wird sich
der Illusion hingeben , daß der Sieg einmal
anders errungen werden könnte alZ durch här -
testen Einsatz von Front und Heimat . Jeder
andere Gedanke ist trügerisch und mutz Eni -
täuschungen bringen . Lediglich eine Auswir -
kung mag die englische Krise haben : sie kann
die Stunde der Entscheidung näher rücken , aber
eine Entscheidung aus den Schlachtfeldern und
nicht in den Bezirken der Diplomatie . Es de -
steht die Möglichkeit , dah Churchill sich zur Lö -
sung der Krise durch eine Tat , die langerwar -
icte Tat , entschließen wird , selbst wenn die
Militärs zu einer längeren Wartezeit raten —,
dah eben die „ Stunde " näherrückt .

Tiefe Annahme wird unterstrichen durch die
Fülle der Zweckmeldungen , mit denen die
britische amtliche Agitation - die Krise einzu -
dämmen sucht . Um die bangen Kragen der Fest -
stellungen einer Tatenlosigkeit Ker Regierung
zu neutralisieren , werden dem britischen Publi -
kum Tag für Tag Neuigkeiten über Invasion ? -
Vorbereitungen serviert . Weitere Küstengebiete
in Südengland und Schottland wurden zu
militärischen Sperrgebieten erklärt , der Lust -
postverkehr nach Spanien , Portugal , Gibraltar
und Nordasrila eingestellt . Eisenhowcr deko¬
rierte die Offiziere seines Stabes mit beson -
deren Schildern , dic auf dem linken Bermel
getragen werde » und einen in alliierten Far -
ben schillernden Regenbogen über einem flam -
inenden Schwert zeigen . Die militärischen Kom
mentatoren bevorzugen Andeutungen der
„ Stunde " . Die Reporter interviewen die In -
vasiönstruppen in ihren Lagern . .

Die Erwartungen , die an die Rundsunkrebe
des Premiers geknüpft waren , zeigen einmal
die neutralisierende Wirkung , die einer der -
artig öffentlichen Behandlung des Invasion » -
themas innewohnt , zum anderen aber auch den
Zwang zum Handeln , der für die Re -
gierung aus dieser Stimmung erwachsen kann .
Auf der Straße in London erzählt man sich den
Witz , daß der raumgewinnende Stalin plötzlich
bei Churchill anruft und ihn fragt , ob ein so -
wjetischer Vorstoß bei Calais den Engländern
genügen würbe , um endlich mit der Invasion
zu beginnen . Für ben Briten bleibt nach dem
Hören einer derartigen Storn ein bitterer
Nachgeschmack zurück . Er fühlt sich an die Ta -
tcnlosigkeit seiner Regierung erinnert , an den
Prestige -Berlust , an die Ohnmacht Englands .
Und er wartet und fordert , wenn auch mit der
Erkenntnis , daß selbst eine gelungene Invasion
nicht die großen Fragen lösen kann , die durch
die naturbcdingten Differenzen im Zusammen -
halt der Alliierten aufgeworfen wurden . Der
Zwang , um jeden Preis eine Tat vorzuweisen ,
der in Amerika den gegenwärtigen Präsidenten
mit dem Näherrücken des Wahlkampses immer
dringlicher beeinflussen muß , ist für Churchill
aus der schwachen inneren Stellung erwachien ,
in die er England hineinmanöverierte .

Daß die deutsche Führung all diese Möglich¬
keiten in ihre Planung einbezogen hat , bedarf
keiner . besonderen Erwähnung . Mit jeder Even -
tualität wird in Berlin gerechnet , nur nicht mit
jener , daß der Krieg anders als durch den
Kampf der Soldaten und den letzten Einiatz
der Heimat zu seinem Ende geführt werden
tann . Diese letzte Entscheidung wird harte An -

sorderungen an uns alle stellen , aber wir wer -
den sie erfüllen , da wir ein festes Kriegsziel
vor Augen haben im Gegensatz zu unseren
anglo - amerikanischen Gegnern , die zu Figuren
am Marionettenfaden der Macht nn Hinter -

grund wurden , wie sie im jüdischen -Bol | ch ? w,s -

mus sichtbar wird .

Würdeloses Abkommen Badoglios mit Tito

Zur Berschacherung italienische » Bodens bereit

rd . Lissabon , 11 . April . Obgleich B a d o g l i o
nur noch eine Marionette Moskaus daritellt ,
gibt er sich und seinen Mitverschwörern immer
wieder den Anschein einer selbstständig han¬
delnden Regierung mit allen Vollmachten , so
soll dieser Erzverräter jetzt , wie die englische
Zeitung ..Daily Telegraph " berichtet , mit Seift
serbischen Banden - Häuptling Tito ein Ab -
kommen abgeschlossen haben , in dem er u . a .
Dalmatien und Fiume . sowie die valbmiel
Jstrien bis zum Isomer als Grenze an diesen
abtritt . Weiter soll er sich zur Durchnihrung
einer Volksabstimmung über die Zugehörig -
feit der Provinz Venezia - Giulia bereit erklart
haben . Wenn auch dieses Abkommen über Ge -
biete , über die Badoglio ebensowenig Ver ?
fügungsrechte wie Tito Ansprüche hat , eine
lächerliche Farce darstellt , so ist es doch bezeich -
nenb für die nichtswürdige Gesinnung dieies
früheren italienischen Marschalls . Im Glau «
ben und in der Hoffnung , für sich ein Zipfel -
chen Macht und politische Geltung zu erhalten ,
ist er bereit , Teile seines Vaterlandes mit den
dort wohnenden Italienern kaltblütig zu ver -
schachern .

USA .-Minenabwurs
in schwedische Gewässer ?

H . W . Stockholm , 11 . April . Nach Angaben
eines schwedischen Kapitäns bat einer der
USA . -Bomber , die am Ostersonntaa in Süd -
schweben landeten , innerhalb schwedischer Ho -
heitsgewässer nahe einem schwedischen Schiff
eine Mine abgeworfen . Tic Flugzeuabesatzung
bestreitet natürlich jede Schuld . Es habe sich
nur um einen Fallschirm gehandelt . Das Ber -
dächtige an dieser Angabe wird darin erblickt ,
daß derartige Minen meist mit Fallschirmen
abgeworfen werden . Die Untersuchung , ob Mi -
nen abgeworfen wurden , geht weiter .

Seit Kriegsbeginn find in Schmede ^ 77 aus¬
ländische Flugzeug niedergegangen . Seit dem
1 . Oktober 1313 find insgesamt allein 29 vier¬
motorige Bomber der Alliierten in Schweden
notgelandet , 26 amerikanische und 8 englische .
22 davon waren noch in brauchbarem Zustand .

„ Evening Standard " nennt die Ueberflie -
gungen Tüdschwedens durch englisch - amerika -
nische Minenleger nach der Hull - Rede bezeich -
nenb . Die Einstellung der Alliierten scheine
aus eine Verschärfung der Blockade
gegen die Neutralen abzuzielen . Außer -
dem werde der politische und wirtschaftliche
Druck auf die Neutralen verstärkt . „Hütts
Warnungen " seien im Namen aller Alliierten
ausgesprochen morden . Schweden und die
übrigen Neutralen müßten sich, so erklärt das
englische Blatt , zum ersten Mal ( ? ) während
des Krieges aus „ unerbittliche " Forderungen
aus Washington und London gefaßt machen .

blick in das Tagebuch eines Sowjelgenerals
Ein Leben und Kamps ohne Hoffnung — Wie es auf der anderen Seite aussieht

P .K . Im Osten . . Pausenlos toben im Osten
die gewaltigen Abwehrschlachten . Ohne Rück ,
ficht auf die ungeheuren Opfer an Menschen
und Material stürmen Tag und Nacht die
sowjetischen Massen gegen die deutsche Front ,
die sich zwar hier und dort absetzt , aber immer
wieder aufrichtet und in Gegenstößen , der Sehne
eines Bogens vergleichbar , zurückschnellt , und
dem Feind furchtbare Wunden schlägt . Daß die
Geländegewinne der Sowjets keine Siege sind ,
daß vielmehr jeder gewonnene Kilometer Bo -
den mit dem Blut von Tausenden von Sowjets
erkauft wird , davon zeugt wieder einmal in
eindringlicher Weise ein in den jüngsten Kamp -
fen der deutschen Truppen in die Hände ge -
sallenes Tagebuch des sowjetischen Divisions -
kommandeurs General Sch .

Zeugnis der Trostlosigkeit
In diese » Anfzeichnungen , die uns einen

Blick auf die andere Seite freigeben , liegt eine
^a » ze Welt der Ermüdung , Trostlosigkeit und
Hoffnungslosigkeit . Sie sind das Bekenntnis
eines Nienschen , vor dessen Seele wie eine
dunkle Gewalt die ganze Aussichtslosigkeit des
Kampfes liegt . Wo ist da jene Siegesstimmung ,
die die jüdischem Ansager vom Moskauer Sc » -
der aus immer dann in die Welt hinausposau¬
nen . wenn die deutschen Truppen irgendein ?
Stadt oder ein Torf geräumt haben ? Nein ,
dieser sowjetische General sühlt und ahnt , daß
der „siegreiche Vormarsch " nur der Weg ist
über eine dunkle Schwelle in ein schreckliches
Ende .

Das sicherste Maß , » ach dein im Kriege ge -
messen werden kann , ist die seelische Kraft eines
Volkes . Unsere Soldaten , die gerade in den
jüngsten Schlachten wieder unsägliche Strapa -
zen , Opfer und Entbehrungen auf sich nahmen ,
haben bewiesen , daß sie diese seelische Kraft be
sitzen , mit der im Oerzen sie auch dieses gewal -
tige Ringen für Deutschland siegreich beenden
werden .
Das Tagebuch

2. 1 . 41 . Neujahr — aber alles bleibt beim
alten . Im Kopfe Verwirrung , merkwürdige
Gedankengänge . Ich muß , ich weiß selbst nicht
warum , immer an Narren denken . Bald werde
ich vollkommen närrisch werden , wenn dieser
Blödsinn nicht bald aufhört .

4 . 1 . 44. Heute griffen wir mit zwei Regi -
mentern und einer Panzerbrigade an . Wir ba -
ben fast alle Panzer und die Hälfte Leute ver -
loren . Dann kehrten wir in die AuSgnugSftel -
lung zurück . Vom Armee - Stab kriegte ich eint »
Rüffel nnd Ersatz von Frauen . Wie eS sich her¬
ausgestellt hat , können sie nur »>»t Kleinkaliber -
büchsen schießen , schrecklich gefräßig und zänkisch
sind sie . Kaum hatten sie sich einquartiert , da
verlangten sie schon Spirituskocher , geheizte
Unterkunft , uitd viele von ihnen haben schon
um Krankheitsurlaub nachgesucht . Welcher Narr
hat die mobilisiert ? Nein , nicht ich allein bin
der Narr .

7. 1 . 44 . Heute habe ich von ihm geträumt . . .
Stalin saß da wie der sagenhafte König Mtidas ,
dem Eselohren wuchsen und der Bart erbleichte ,
der Traum bedeutete nichts Gute ? . Wieder er¬
hielt ich eine » Rüssel und Verstärkung . Be -
stehend aus 10 Inden , Helden des Rates der
Sozialistischen Räterepubliken , die mit Spezial -
auftrügen geschickt wurden , aber sie kommen fast
nicht aus dem Lazarett heraus , das sich bei der
Division befindet , sie sind „krank ".

11 . 1 . 44. Katastrophe . Nicht eine , nicht eine
einzige erfreuliche Meldung vom Kampsfeld .
Die Schlacht ist noch nicht zn Ende , ab >: i' schon
ergeben sich für uns traurige Resiiltate . Die
Divisionsreserven sind in den <kamps geworfen .
Andere gibt es nicht . Das ist wahrscheinlich
mein letzter Angriff .

12. 1 . 44 . Ich habe eine ansfiihrliche Meldung
von ben gestrigen Operationen im tragischen

Tone geschrieben . Meine Division ist umge¬
kommen . Von den Panzereinheiten sind nur
einzelne Panzer übriggeblieben . Zwei Regi -
mentskommandeure sind gefallen , der Ches des
Divisionsstabes ist tödlich verunglückt , viele
Einheiten sind gänzlich verschwunden . Ter Di -
visionsstab ist von einer Bombe zerschlagen .
Aber ich bin übriggeblieben . Damit ich alles vor
den Vorgesetzren verantworte , Weisheit des
Schicksals . Ich fuhr im geschlossenen Wagen .
Eine Mine hat das ganze Oberteil abgetra -
gen , aber ich blieb mit dem Fahrer unverletzt ,
und wir setzten den Weg in der offenes Limou -
sine fort . So spielt das Schicksal mit uns .

Zufällig habe ich das traurige Ende der
„Jungfrau von Orleans " erfahren . Die Arme
hat sich beim gestrigen Gefecht in der Fern¬
sprechvermittlung der Division aufgehalten .
Um 14 Uhr ist eine Granate in den Unterstand
geflogen . Die sterblichen Ueberreste der „Io -
Hanna "

, die sich anschickte , die Juden totzn -
schlagen , hat man in den Bettlaken gesammelt
und in dem Obstgarten der Kolchose der Erde

übergeben . Der heutige Tag ist der schrecklichste
meines Lebens . Um allem die Krone auszu -
setzen , habe ich Todesurteile gegen einige Ba -
terlandsoerräter unterschrieben . Merkwürdig ,
nicht eine einzige Frau aus dem letzten Ersatz
ist zu sehen . Wohin sind sie geraten ? Es kann
sie doch unmöglich alle dasselbe tragische Schick-
sal erreicht haben wie die Kolchosarbeiterinnen ,
die in . der Fernsprechvermittlung umgekommen
sind ? Ja , es scheint , ich bin sie los . Warum er -
regt mich das eigentlich ? Auf dem Hintergrund
des rohen Kriegslebens heben sich die Figuren
der hilflosen Frauen in Soldatenmänttln wie
ein lebendiger Borwurf ab für alle Narren
und Unbegabten , denen das Schicksal Leute an-
vertraut hat . Warum haben sie Frauen hier -
hergeschickt ? Denn wahrscheinlich haben viele
von ihnen den Mann an der Front und die
Kinder zu Hause .

Was soll man noch sagen ? Für die Narren ,
die direkten Nachkommen der verschwenderisch
Unbegabten , ist noch kein Gesetz geschrieben . . .

Kriegsberichter Theo Schmitz .

Die Japaner 7 Kilometer vor Zmphal
Nachlassender Feindwiderstand bei Kohima — Meinungsverschiedenheiten

Mountbatten — Stillwell •

* Tokio , 11 . April . Indisch - japanische Streit¬
kräfte , die die Säuberungsaktionen im gebir -
gigen Gelände um Kohima fortsetzten , nahmen
einen wichtigen feindlichen Stützpunkt etwa
10 icm nördlich von Kohima ein nnd schnitten
damit den feindlichen Rückzugsweg in dieser
Richtung vollkommen ab . In der Zwischenzeit
vereinigten sich die japanischen Streitkräfte ,
die Kohima besetzten , mit einem anderen Trup -
penverband , der strategisch wichtige feindliche
Stellungen nordöstlich von Kohima eingenom -
»nen und etwa 300 feindliche Soldaten um¬
zingelt hat , die in westlicher Richtung zu ent -
fliehen versnchlen . Der feindliche Widerstand
nimmt infolge der uuaufhörlicheii Behämme -
rung durch die Japaner allinählich ab . MeH -
rere tausend feindliche Soldaten , die von Nor -
den , Nordwesten und Westen schwer be -
drängt sind , leisten nunmehr den letzten ver -
zweifelte » Widerstand . Sic können aber ihrem
unvermeidlichen Schicksal der völligen Vernich -
tuitg nicht mehr entgehen .

Die japanischen Erfolge in Indien gibt
jetzt auch der - ender Neu - Delhi zu . Er erklärt ,
daß die japanischen Truppen , tzie in nördlicher
und nordöstlicher Richtung ans Imphal vor -
rücken , an einem Punkt 7 K M . u o r d ö st l i ch
von I >n p h a l angelangt seien , während die
von Süden aus aus die Stadt zn marschieren -
den japanischen Truppen Stellungen etwa
24 Km . südlich von Imphal erreicht hätten .

Der Londoner Berichterstatter des „Arriba "

meldet seinem Blatt , daß , die Entwicklung des
japanischen Vormarsches westlich der indischen
Grenze die englische ösfentliche Meinung stark ,
beunruhige . Aus der englischen Presse erhalte
man den Eindruck , daß die alliierten Streit -
kräste trotz zahlenmäßiger Ueberlegeuheit dem
Vorgehen nach genügend Widerstand entgegen -
setzen könnten . „Daily Expreß " äußere sich in
scharfen Worten gegen die Strategie Lord
Mountbattens . Auch mit der Entwicklung in
Burma sei man sehr unzufrieden , da nur noch
wenige Wochen zur Kricgssührung in diesen
Gegenden verblieben . Mountbatten habe die
öffentliche Meinung enttäuscht . „Daily Mail "

spricht von Meinungsverschiedenheiten zwischen
Mountbatten und Stillwell .

Bisher 172 amerikanische U - Boote
im Pazifik versenkt

* Tokio , 11 . April . Nach japanischen Meldun -
gen wurden seit Ausbruch deS Großostasien -
Krieges bis Ende Februar 1944 bereits 172 U -
Boote der UTA . versenkt und V2 weitere schwer
beschädigt . Inzwischen haben sich die Verhält¬
nisse für die Amerikaner weiter verschlechtert .
Allein in ber Woche vom 31 . März bis zum
5 . April wurden vier weitere Unterseeboote
versenkt .

vergeblicher Schlichlungsversuch in Algier
Die Anglo -Amerikaner in peinlicher Verlegenheit

B . Bichl ), fl . April . Der erbitterte Streit in
Algier , ber durch de/r Eintritt der Kommunisten
ins Komitee und die Absetzung Girauds ausge -
löst wurde , zieht weitere Kreise . Giraud ge¬
winnt gewiß nicht mehr viel Sympathien . Seine
amerikanischen Austraggeber haben sich allzn
-inbeliebt gemacht . Aber es gibt Leute , die den
Sinn des Konfliktes begreifen , weil sie die Ge -
fahr des Bolschewismus erkannt haben . Girand
ist für sie ein Opfer Moskaüs . Deshalb ergrei -
feu sie seine Partei .

Für die Auglo - Ainerikaner ist die Angelegen -
heit äußerst heikel . Einerseits möchten sie , vor
allem die Amerikaner , ihren Schützling Giraud

Washington plant für .. dritten Weltkrieg
"

Ankauf gewaltiger Rohstoffvorräte vorgesehen — Erregte Debatten
der Wallstreetmagnaten

* Genf , 11 . April . Während die USA -Sol -
daten für den jüdisch - imperialistischen Krieg
Roosevclts fern von der Heimat kämpfen und
bluten , befassen sich die Drahtzieher in Washing -
ton bereits mit der Programmaufstellung für
einen dritten Weltkrieg , ohne zu sagen ,
gegen wen sich der nächste Krieg richten soll .
„Hinter verschlossenen Türen verhandelt die
USA - Regierung über ein gigantisches Pro -
gramm , dessen Durchführung die Bereinigten
Staaten Uber die ersten drei Jahre eines brit -
ten Weltkrieges hinwegbringen soll "

, so berich -
tet „Associated Preß " und teilt dazu mit , daß
dieses Programm den Ankauf gewal -
tiger Rohstoffvorräte im Werte von
insgesamt fünf Milliarden Dollar vorsehe . Es
soll äußerst erregte Debatten in den Geheim -
srtzungeu , an denen Vertreter der Armee und
Marine , bes Staatsdepartements , der Pacht -
Leih - Verwaltuug , der Kriegsproduktion und
der Bergbaubüros teilnahmen , gegeben haben .

Nach Informationen von Leuten , die an den
Beratungen angeblich selbst teilgenommen
haben , will man nach dem Programm bei Ab -
schluß dieses Krieges die noch verfügbaren
Mineralien einfrieren lassen . Das würde den
BeginnderHortung bedeuten nnd gleich -
zeitig im Interesse der amerikanischen Berg -
iverksbesitzer ein Dumping verhindern , das
auf die Preise amerikanischer Mineralien
drücken könnte . Weiter sollen die Rohstoffvor -
räte so lange unangetastet bleiben , bis der Kon -
greß das Vorhandensein eines neuen „ natio -
nalen Wohlstandes " anerkennt und damit diese
Rohstoffe frei gibt . Diese Vorräte werden jetzt
als eine „ erste Verteidigungslinie " der UTA
angesehen . Schließlich hofft man , daß im Aus -
laud das Wissen um das Vorhandensein solcher
gewaltiger Vorräte in den Vereinigten Ttaa -
ten jede andere Macht für immer davon ab -
halten werde , einen neuen Krieg zu wagen .
Weiter berichtet das Blatt , daß die viel um -
strittene Frage der BildttNg tnnes „K o n -
trollapparats für Rohstoffvor -
r ä t e "

, der aus vom Presidenten mit Zustim -
muiig des Senats ernannten Mitgliedern der
Großindustrie bestehen soll , insofern wieder
kompliziert worden fei , als die . Militärs Ein -
spruch erhoben hätten mit der Begründung , ein
Programm für Rohstosfhortuug stelle ein mili -
tärisches Geheimnis dar . Sie seien deshalb
gegen die Ernennung von Zivilisten , die nicht
unbedingt „dicht halten "

, und verlangten eine

vollständige und alleinige Kontrolle für sich
Auch das Staatsdepartement habe Bedenken
geäußert , bie in erster Linie auf den Verpflich¬
tungen beruhten , die ber Sowjetunion gegen -
über eingegangen worden seien oder die sich aus
der Politik gegenüber den ibero - amerikanischen
Ländern ergäben .

Ein besonderes Problem sei nach Meinung
des USA - Blattes die Frage , wie sich Eng -
land zu diesem Programm stellen werde . Es
wird daran erinnert , daß schon nach dem vort »
gen Kriege die Engländer eine gemeinsame
Kontrolle der überschüssigen Materialien gefor -
dert hätten , während jetzt in Washington die
Ansicht vertreten werde , nian müsse die Anwen -
dnng des Pacht -Leih - Gesetzes so einrichten , daß
die USA eine vollständige Kontrolle über
Preis , Erzeugung und Absatz aller Mineralien
„in den vereinten Gebieten " England und USA
fordern könnten . Offiziell sei dieses Thema
allerdings den Briten gegenüber noch nicht an¬
geschnitten ivorben .

mindestens zum Schein schützen . Andererseits
aber können und wollen sie die Agenten des
Kreml nicht brüskieren . Während der Osterfeier -
tage hat nun D uff C o o p e r , der als Beauf¬
tragter Londons in Nordafrika fungiert , ver -
sucht , den Streit zu schlichten . Er lud die beiden
Generale zn einer „versöhnlichen Aussprache "
ein , aber es gelang ihm nicht , sie auch nur im
gleichen Zimmer zusammenzubringen . To wur¬
den bie Verhandlungen in zwei nebeneinander -
liegenden Zimmern geführt , nnd Dnsf Cooper
pendelte hin nnd her .

Der Versuch scheiterte , wie Reuter zu berich -
ten weiß . Giraud erklärte sich mit der eng -
tischen Einmi .schnng einverstanden , verlangte
aber , daß der

'
Schlichtungsversuch in London

unternommen werde , offenbar , weil er in
Algier den Druck Moskaus für zu stark hält .
De Gaulle dagegen will Giraud keinesfalls nach
London reifen lassen . Er fürchtet , daß dieser die
Reise benutzen will , um in Lissabon auszuknei -
fen , worauf in Algier schon vor einigen Wochen
hingewiesen wurde . Giraud wird seitdem be-
kanntlich von zwei Seiten „beschützt "

, von Sol -
daten de Ganlles , bie die Flucht verhindern sol -
len , und von amerikanischen Soldaten , die ihn
gegen die gaullistische Wache schützen sollen . In -
teressant ist , daß von offizieller amerikanischer
Seite so getan wirb , als interessiere der Algier -
krach in Washington überhaupt nicht , woraus
mgn ersehen kann , wie peinlich diese neue
Krise empfunden wird .

Die schweren Verluste der Neuseeländer
* Genf , 11 . April . Im Verhältnis zu seiner

Bevölkerungszahl hat Neuseeland in diesem
Krieg bisher die schwersten Verluste erlitten ,
schreibt „Manchester Guardian "

, denn Neusee -
laud habe mindestens zweimal soviel Gefallene
wie Australien und fünfmal soviel wie Ka -
nada . Diese Verluste seien furchtbar für einen
so dünn besiedelten Staat , zumal Neuseeland
bei den Kämpfen in Italien und im Pazifik
zusätzlich bluten werde .

Aeue blutige Zusammenstöße in Fez
Spontaner Gewaltakt der Bevölkerung gegen den gaullistischen Polizeiterror

* Algeciras , 11 . April . In der marokkini -
schen Stadt Fez , die bas Hauptzentrum der
jüngsten Unruhen gewesen ist und auch heute
noch als Hochburg des marokkanischen Natio -
nalgesühls gilt , ereignete sich jetzt ein neuer
blutiger Zusammenstoß zwischen marokkini -
schen Patrioten und gaullistischer Polizei . Bei
dem Versuch , einer spontanen Manifestation
gegen die Errichtung neuer Polizeistationen in
der Niedina iEingeborenenstabtj entgegenzutre -
ten , sahen sich bie Polizisten plötzlich von .̂ llen
Seiten nmringt . Bon den Hausmauern und
Dächern regnete es Ziegel nnd Steine , Töpse
und Geschirr . Die erregte Menge , darunter
auch Frauen -u »b Kinder , versuchteii die
gaullistischen Exekutivorgane in ihrer Erbitte -
rung zu steinigen und gingen ihnen mit impro¬
visierten Schlagwaffen zn Leibe . Da diese sich
mit ihren Schußwaffen zu schützen versuchte »,
gab es zahlreiche Verwundete und Tote .

Angesichts der Erbitterung der Bevölkerung
liaben die gaullistischen Behörden nicht gewagt ,
ihrer öffentlichen Ankündigung entsprechend ,
den Sultan - Palast in Fez - Djebid in eine Po -
lizeikaserne zu verwandeln/ , zumal zahlreiche

Marokkaner sich in diesem historischen Bauwerk
versammelt hatten , um sich gegen diese Ernie -
drigung des MarokkanertumS zur Wehr zu
setzen . Allgemein wird in Fez über die
Schreckensherrschaft Klage geführt , welche die
Senegalfchützen nach der blutigen Niederwer -
fung der Unruhen in der Stadt ausüben . Tie
haben jetzt die Erlaubnis erhalten , alle Teile
der Stadt zu durchstreifen . Plünderungcu , Ein¬
brüche in arabische Häuser , Uebersälle ans
Frauen und Mädchen sind an der TageSord -
nnng . Ende März matten wieder zahlreiche
Zwischenfälle zu verzeichnen , bei denen es Tote
und Verwundete gab .

Die vergangenen Unruhen haben den
gaullistischen Behörden jetzt endlich auch den
längst gesuchten Borwand zur Verhaftung der
drei sehr begüterten Brüder Septi gegeben , die
zu den reichsten Familien Marokkos gehören
und umfangreichen Grundbesitz auch in den
Europäcr - Vicrteln ihr eigen nennen . Ihr Ver -
mögen dürfte beschlagnahmt werden . Außerdem
wurde in Fez auch Abb el Mejed Tazi fest -
genommen .

tynjiiugi :
Der preußische Staatshaushalts¬

plan für das am 1 . April beginnende Rech -
nungsjahr 1344 wird in der neuesten Ausgabe
der Preußischen Gesetzsammlung vom Mini -
sterpräsibenten , Reichsmarschall Gering , durch
Gesetz verkündet . Der Haushaltsplan 1344 ist
mit rd . 2652 Mill . RM . in Einnahmen und
Ausgaben ausgeglichen .

Die amerikanischen Terrorflie -
g e r haben als Folge der erbitterten Luft -
kämpfe mit deutschen Jägern in der neutralen
Schweiz , wohin sie manchmal entkommen kön -
nen , durch Absturz und Notlandung ihrer
Bomber so schwere Mannschastsverluste , daß
die Amerikaner jetzt in Münsingen einen
„amerikanischen Friedhof " angelegt haben -

In Ungarn ist einer Regierungsverord -
nung znfolge , den Juden mit . Wirkung vom
10 . April die Genehmigung , ein Rundfunkgc -
rät in Betrieb zu halten , entzogen worden .

In Südfrankreich wurden von den
Sicherheitsbehörden einige geheime kommu -
nistische Organisatione » aufgedeckt und insgc -
samt etwa 241 Verhaftungen vorgenommen .
Unter den Berhastetcn befinden sich SO Polen ,
die sich als Terroristen betätigten und zahl -
reiche Morde verübt haben .

Der Präsident b c r ungarischen
Pressekammer , Abgeordneter Kolosbary -
Borosa , wurde durch Beschluß des Minister -
rats zum Regieruiigskomniisiar sür Presse und
Rundfunk mit dem Titel Staatssekretär er¬
nannt .

I n M a n b s ch u k u o fanb auf Einladung
der Landesleitung der NSDAP , in Sinking
vor tausend geladenen Gäste » , unter denen sich
die Spitzen der Regierung , der Genttalitär ,
des Diplomatischen Korps und der Einheits -
parte ! befanden , die Erstaufführung des deut -
schen Films „Bismarck " statt . Der Film fand
in der Sinkinger Presse stärkste Beachtung .

Badoglio hat den bisherigen >» esandten
in Kabul . Pielro Carone , zu seinem diplomati -
schen Vertreter in Moskau bestellt . Der Ver -
ireter Moskaus in Bari ist bereits ernannt .

Der südafrikanische Abgeordnete
Lo u w ( nai - Opposition ) erklärte in einer Ber -
sammlung , seine Partei fordere Einstellung
der jüdischen Einwanderung nach Südafrika .

Der neuseeländische Premier -
minister Fräser ist nach London abge -
reist . Er beabsichtigt , auch Roosevelt und Hull
einen Besuch abzustatten .

Der Präsident der U S A . - H a n -
delskammer . John st on , wird nach der
Sowjetunion reisen . Um sich bort nach Profit -
Möglichkeiten für die Nachkriegszeit umzu -
sehen .

In San Salvador wurde » die zehn Ar -
meeossiziere , die in der letzten Woche an dem
mißlungenen Ausstand gegen die Regierung
des Präsidenten Martinez teilnahmen , um da "
Land von der nordamerikanischen Bevormun -
düng zn befreien , am Montag erschossen .

Die Commonwealth - Partei hat bei
der zweiten Jahres - Koiiserenz laut Reuter
eine Entschließung angenommen , in der die
Opposition gegen Premierminister Churchill
auss neue bestätigt wird . Diese Opposition
erfolge „wegen der feindlichen Einstellung
Churchills gegenüber dem Reckt der breiten
Massen ( Coninio » Peoplei aller Länder auf
ihr ihnen zustehendes und wahres Erbe ."

Ein Anschlag aus den merikani «
^ chen Präsidenten Camacho wurde
« ach einer Reuter - Meldung aus Meriko - City
von einem Offizier der mexikanischen Armee
im Nationalpalast unternommen . Camacho
rang mit dem Offizier und hielt die Arme bes
Attentäters fest. Inzwischen entwanden ihnr
Ordonnanzen den Revolver . Wie man ergän -
zend erfährt , hat der Offizier aus nächster
Nähe auf deu Präsideuten gefeuert , jedoch ver -
fehlte der Schuß fein Ziel .

Neue Ritterkreuzträger
oxs . Berlin , 11 . April . Ter Führer ver -

lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers ber
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritter -
kreuz deS Eisernen Kreuzes an Oberleutnant
Johann KlauS , aus Treis ( b . Gochepi an der
Moseli, ^ Stasselführer in einem Schlachtge¬
schwader , und Oberlcutnant Anton A n d o r -
s e r , aus Linz a . d . Donau , Staffelführer in
einem Sturzkampfgeschwader .

Operationssaal in den Berghöhlen
der Abruzzen

* Berlin , 11 . April . Tie Höhlenwelt der
Abruzzen unb ihrer Vorberge mit dem leicht
zu bearbeitcndcn Tuffstein bietet unseren Sol -
daten die Möglichkeit , wenigstens einen Teil der
rückwärtigen Dienste schußsicher unterzubrin -
gen . Besonders notwendig sind bombensichere
Unterstände für Feldlazarette nnd Verband -
plätze , da der Gegner diese trotz weithin ficht»
barer Kennzeichnung mit dem roten Kreuz
immer wieder bombardiert oder mit Artillerie -
feuer belegt . Ein Lazarett ^an der Adria - Front ,
dessen Spezialausgabe besonders schwierige
Operationen sind , hat sich daher jetzt eine unter -
irbische Station angelegt , die alles enthält ,
was für den Dienst gebraucht wird . In zwei -
monatiger Arbeit sind die vorhandenen Höhten
ausgebaut und durch Pioniere erweitert wor -
den . Alles ist sauber eingerichtet . A ! an hat
nicht den Eindruck , in einer Höhle zu sein . Die
Fußböden sind gekachelt , Decken und Wände
mit Holz verschalt . Ueberall brennt elektrisches
Licht , das ein Aggregat liefert . Sogar Dampf -
Heizung und Wasserleitung sind vorhanden .
Besonders stolz ist die Lazarettleitung auf den
großen Operationssaal und die moderne Be -
und EntlüstungSanlage . Die Krankenräume
bieten 130 Berwundeten " bequemen Platz .

Feindslugblätter und Hetzschriften
sofort bei der Polizei abliefern !

* Berlin , 11 . April . Der Reichssührer - ^ ,
Reichsminister des Innern hat angeordnet ,
daß alle Flugblätter und sonstigen staatsseinb -
lichen Schriften , die zur Verbreitung gelan -
gen . unverzüglich der nächsten Polizeidienst -
stelle abzuliefern sind . Auch das Aufheben von
SammtungSstückcu ist vcrbotcn . Der RcichS -
fÄhrcr tf , Reichsminister des Jnncrn macht
darauf aufmerksam , daß auf Zinviderhandlun -
gen gegen diese Anordnung Gefängnisstrafe
und in schweren Fällen Zuchthaus oder die
Todesstrafe stebt . \
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Raslatler Sladkspiegel
Erster Rastatter Heimatabend

Rastatt . Es war ein ausgezeichneter Gedanke
der Kreispropagandaleitung , zum Osterfest
einen so hervorragenden Heimatabend für die
Stadt Rastatt zu gestalten . Unter der Leitung
unseres bewährten Dirigenten RudolsMoritz
fügten sich die von lauter einheimischen Kunst -
lern ausgeführten Programmpunkte in wun -
derbarer Harmonie aneinander . Den großen
Rohmen des Abends bildeten die liebevoll
durchgearbeiteten Gesänge des TtadtchorS , von
denen das schöne Rastatter Heimatlied von
Lösfler itt der Vertonung von Rudolf Moritz
mit besonderer Begeisterung aufgenommen
nmrde .

In diese gesangliche Umrahmung waren
zahlreiche Leckerbissen eingewoben , welche ge-
eignet waren , ein eindrucksvolles Bild vom
Werden und Leben unserer Heimatstadt zu
geben . Höchst interessante Ausführungen des
Ratsherrn N e i n i n g e r führten uns in ferne
Tage aus Rastatts Vergangenheit und erzähl -
ten uns von seiner historischen . Bedeutung .
Zehr ansprechend wußten dann die Mädchen
deS BDM . - Werks „Glaube und Schön -
I) e i t" in ihren Reigen , Tänzen und Gesängen
die Besucher ' deS Abends zu erfreuen und da -
durch unter Beweis zu stellen , mit welchem
Eifer sich auch im 5. Kriegsjahr die Jugend
kulturellen «Slufgaben widmet .

Ueber alles Lob erhaben erwiesen sich, wie
schon so oft , die so gefällig vorgetragenen
Lieder von Fräulein Paul u s , feinfühlig am
Flügel begleitet vom Leiter des Abends ,
Rudolf Moritz . Eine besondere Ueberraschung
bereitete das vom Verfasser C . Peter per -
sönlich vorgetragene Gedicht „ Rastatt , traute
Heimatstadt "

, einen hohen Kunstgenuß die aus -
gezeichnete Wiedergabe von Klavierwerken be -
kannter Meister durch Fräulein Elisabeth
Frick .

Endlich wurde mit größtem Jubel das aus¬
gesprochen heitere Element dieses schönen
Abends begrüßt , das nicht fehlen kann , solange
Rastatt einen „Kunze - Toni " birgt . Ganz groß¬
artig wirkten seine Schnurren , Verse und
Gesänge .

Kein Wunder , daß ein derart reichhaltiger
Abend stürmischen Beifall fand . Für Rastatt
bedeutet er ein ganz besonderes Ereignis .
Denn wohl zu keiner anderen Veranstaltung
war die Franzhalle derart überfüllt wie an
diesem ersten Heimatabend . Es war deshalb
wie eine spontane Zusammenfassung der Ge -
"fühle aller Besucher , als » reiSpropaganda -
leiter und Bürgermeister Pg . Kalmbacher
dem Leiter des Abends und allen Mitwirken -
den in warmen Worten seinen Dank aussprach
und dann alle Rastatter aufrief , nach Kräften
an der Gestaltung zukünftiger Heimatabende
mitzuwirken , besonders sich dem Ttadtchor an -
zuschließen .

Denn eines ist sicher : Der erste Heimatabend
in Rastatt war ein voller Erfolg und jeder ,
der ihn miterleben durfte , hat den sehnlichen
Wunsch , bald wieder einen beschert zu be -
kommen .

Prof . Dr . Schmidt - Zittel .

Laflatler Almschau
Schloß - Lichtspiele : „Gefährlicher Frühling "

Zur 200 - Iahrfeier „seines " Gnmnastums
kommt natürlich auch ' der berühmte Berliner
Chemiker Lorenz ( Siegfried Breuer » in das
vertraute Städtchen , den Schauplatz längst
ad acta gelegter Jugendstreiche , wo ihn die
Schulfreunde von damals uwb allerlei Erinne -
rungen erwarten , darunter auch sentimentale .
In der hübschen Abiturientin Renate «Winnie
Markus > in ^die er sich verliebt , begegnet
ihm der „ gefährlich ? Frühling "

, der jäh auf -
flackernde Wunsch , das versäumte Liebesglück
der Jugend nachzuholen, ' aber auch die Jugend -
geliebte von damals ( Olga T s ch e ch o w a )
kreuzt seinen Weg und alles nimmt nachxman -
cherlei Umwegen sein gutes und gerechtes
Ende . Unter den anderen Darstellern stehen
Paul D a h l k e als „Rex "

, und Fritz W a g ■
ner als der eifersüchtige Gnmnasiast Klaus
im Vordergrund .

Hans Deppe , der Spielleiter dieses Usa -
Films , hat aus dem Drehbuch Walter Liecks
ein liebenswürdig - heiteres Sviel aeschaffen ,
dem einfallsreiche filmische Zauberei ( etwa » er
gefilmte Traum im Schlafwagenabteil ) und
zahlreiche ' nette Zwischenspiele einen beson -
deren Reiz geben .

Uerdert Meininger .

Goethe-Medaille für Professor Theodor Rehbock
Ein Pionier auf dem Gebiet der wasserbaulichen Forschung

Der Führer hat dem lveheimeu Oberbaurat
Professor Dr . - Jug . e . h . Dr . h . c. Theodor Reh -
b o ck zu feinem 80. Gebnrtstaa , den er heute
i « körperlicher und geistiger Frische begeht ,
die Goethe - Medaille für Kunst und Wissenschaft
in Anerkennung seiner bahnbrechenden Arbei -
ten aus dem Gebiete der wasserbanlichen For -
fchung , feiner hervorragenden Tätiakeit als
Wasserbau - Jngenienr im In - nnd Anstände
und feiner erfolggekrönten Bemühungen um
die Weltgeltung des deutschen Ingenieurs ver »
liehen . Seine Magnifizenz der Rektor der Tech -
nischen Hochschule Karlsruhe , Professor Dr .«
Jng . habil . Rudolf W e i g e l nnd der Dekan
der zuständigen Fakultät für Bauwesen , Pro -
fessor Dr .»I « g . habil . Friedrich Raab über -
brachten dem ehrwürdigen Kollegen die hohe
Anszeichnnng sowie die Glückwünsche der Tech -
nischen Hochschule Karlsruhe , der Nebbock feil
vielen Jahrzehnten angehört .

Rehbock wurde zu Amsterdam am 12 . April
1804 geboren und studierte an den Technischen
Hochschulen München und Berlin das Bau -
ingenieurwesek ». Die Diplomprüfung legte er
in Berlin ab . Anschließend war er als Regie -
rungsbauführer beim Biu des Reichstags -
gebäudes , der Weserbrücke sowie bei ivasser -
baulichen Entwürfen in Bremen beschäftigt .
Nach Ablesung der zweiten TtaatSvrüfung als
Regierungsbaumeister errichtete er in Berlin
ein selbständiges Ingenieurbüro für Wasser -
bau . Er bearbeitete vorwiegend große aus -
ländische Projekte , die ihn aus ausgedehnten
Reisen durch Europa , Nord - und Südamerika
und Südafrika führten . Im Jahre 1899 nahm
er den Ruf der Technischen Hochschule Karls -
ruhe auf den Lehrstuhl für Wasserbau an . Er -
füllt von höchster Schaffenskrast und uuer -
müdlichem Arbeitseifer entfaltete Rehbock - in
Karlsruhe eine an Vielseitigkeit nnd Reich -

tum der Ergebnisse sich ständig steigernde ,
außergewöhnlich fruchtbare Tätiakeit als Leh -
rer , Forscher und praktisch schaffender In -
genieur .

Er schuf alsbald in zunächst kleiner , den be -
schränkten Mitteln angepaßter Form eines der
ersten Wasserbaulaboratorien , aus dem zahl -
reiche wertvollste Arbeiten vielfach von grund '
legender Bedeutung hervorgingen . Mit dem
Neubau des Flußbaulaboratoriums im Jahre
3921, der seiner Initiative zu verdanken ist,
und mit der an Erfolgen reichen Leitung hat
er sich unvergängliche Verdienste um seine
Hochschule erworben und die Entwicklung des
masserbaulichen Versuchsweseiis in der ge -
samten Welt führend beeinflußt . Mit seinem
Namen verknüpft sind große Wasserkraft -
anlagen , viele Bauten im Ausland und die
großen Hasenanlagen von Twakopmund , Togo ,
La Plata , Rio de Janeiro und andere .

Die Erfolge der umfassenden Lehr - und
Forschungstätigkeit Rehbocks und die Bedeu -
tnng feiner Jngenieurarbeit fanden öic _ ge¬
bührende Anerkennung : Die Technische Hoch-
schule München verlieh Rehbvck die Wurde des
Dr . - Jng . ehrenhalber , die Palatin -Joses - Uni -
versität Budapest ernannte Rehbock im Jahre
1940 als ersten Deutschen zum Ehrendoktor , er
wurde außerordentliches Mitglied der Akade¬
mie des Bauwesens in Berlin , und das Mo»
ninklike Jnstituut van Ingenieurs in dem
Haag berief ihn im Jahre 1922 zum Ehren¬
mitglied .

Rehbock war in den Jahren 1907/08 , 1916/17
und 1925/26 Rektor der Technischen Hochschule
Karlsruhe , an welcher er bis zum Jahre 1933
den Lehrstuhl für Wasserbau inne hatte . Seit
seinem 72 . Geburtstag trägt das von ihm ins
Leben gerufene Laboratorium seinen Namen
als Ausdruck des Dankes an seinen Schöpfer .

Kreis Rastatt meldet
Hohe Auszeichnung

8t . Kuppenheim . Ter Oberfeldwebel Albert
Lepold wurde für besondere Dienste um die
Truppenführung mit dem Deutschen Kreuz in
Gold ausgezeichnet . Oberfeldwebel Lepold hat
bei Stoßtruppunternehmen an der Südfront es
wiederholt vermocht , ohne eigene Verluste ivert -
volle Aufklärung zurückzubringen und dem
Gegner erhebliche Berluste beizubringen . In
der Abwehr von Feindangriffen hat Lepold
mehrmals durch sein entschlossenes Handeln und
durch seine Kaltblütigkeit wesentlichen Anteil
an den Erfolgen gehabt , die sich weit über
seinen Bataillonsabschnitt hinaus auswirkten .
Oberfeldwebel Lepold wurde am 2 . g.

° 1819 in
Kuppenheim ( Baden ) geboren .

M . Haueneberstein . (6 5 . Geburtstag .)
Am gestrigen Dienstag beging Pg . Julius
Mußler feinen 65 . Geburtstag , gleichzeitig
kann auch der Jubilar auf eine 25jährige Tä -
tigkeit als Ratsdiener im hiesigen Gemeinde -
dienst zurückblicke » . Unseren Glückwunsch .

( F i l n, a b e n d . ) Die Gausilnistelle zeigt
am kommenden Donnerstag , 13 . April , um 20
Uhr im „Trauben " - Saal den Tonfilm : „Fe -
rienkind " und die Wochenschau . Schulpflich -
tige Jugend ist nicht zugelassen , auch nicht in
Begleitung Erwachsener .

Sport im ürels Rastatt
Hoher Sieg des VfB . Baden - Baden

Als Gegner für das Osterfpiel hatte der
VfB - B - Baden für Sonntag den FV . Bisch -
weiler im Elsaß zu einem Freundschaftsspiel
verpflichtet . Trotz nicht gerade einladender
Platzverhältnisse erschien eine ansehnliche Zu -
schauerzahl . Unter der Leitung von Anaisch -
Au a . Rh . entwickelte sich sofort ein flottes
Spiel . Bald zeigte es sich , daß die Platzmann -
schaft in guter Form war , denn die Angriffe
rollten unaufhaltbar gegen Bischweiers Tor .
Wäre die Verteidigung und der Schlußmann
nicht auf dem Posten gewesen , so wäre VfB -
sofort in Führung gegangen . Nach längerem
Geplänkel vor dem Gästetor gab Halblinks
schön dem Mittelstürmer Neurohr vor die
Füße und der Führungstreffer landete im
Tor . Einen schulmäßigen Angriff führte der
VfB . vor und Halblinks Mauer verwandelte
unhaltbar zum 2 : 6 . Die Platzelf blieb auch
weiterhin leicht im Vorteil . Badens Mittel
stürmer lenkte dann slach am Torwart vorbei
zum 3 : 6 ein . Eine Flanke von rechts beför -
derte abermals Halblinks in die Maschen des

Gästetores . Bei diesem Stande von 4 :6 blieb
es trotz beiderseitiger Anstrengungen bis Halb
zeit . Die zweiten 45 Spielminuteu sahen die
Schwarz - Weißen immer im Angriff . Einen
schönen Kopfball verwandelte Halblinks zum
5 : 6 für Baden . Kurze Zeit drückten die -Gäste
auf das Tempo , sie wollten wenigstens den
verdienten Ehreutrefser erzwingen , doch die
Hintermannschaft mit Torwart Köhle stand
ruhig und fest . Weishaupt auf Rechtsaußen
rannte zahlreiche Male gegen des Gegners
Tor , doch was ihm nicht gelang , vollendete
Mayer durch den 6 . und 7 . Treffer . Als Ab -
schluß köpfte wenige Minuten vor Spielende
Neurohr einen Eckball unhaltbar zum 8 :6 ins
Netz . Den anstündig kämpfenden Gästen blieb
der mehr als verdiente Ehrentreffer versagt ,
denn die Mannschaft war keine 8 Tore schwä -
cher , nur der Sturni hatte den nötigen Drang
nach dem Tor vermissen lassen . Bei der Platz -
Mannschaft war kaum ein schwacher Punkt zu
entdecken und jeder Spieler setzte sich mit letz -
tem Einsatz für das Gelingen dieses schönen
Spieles ein . Nun dgrs man aus das Abschnei -
den des VfB . beim nächsten Tfchammer - Pokal -
spiel am 23. April gespannt sein , wenn der
Gegner auch noch nicht bekannt ist . Reba .

Aus Gaggenau
Gaggenan . (Bestandene Prüfnn g .)

Frau Liselotte Krebs -Hosbauer , Gaggenau ,
Horst - Wessel - Str . 26 , hat am Lehrinstitut für
Dentisten in Karlsruhe ihr staatliches Examen
mit der Note „ Sehr gut " bestanden .

M . Gaggenau - Otteuau . (T o d c s j a l l .) Nach
kurzer schwerer Krankheit wurde der Rentner
August Heck , Adols - Hitler - Ttraße , aus einem
arbeitsreiche » Leben hinweggerissen . Am Kar -
frettag wurde der Verstorbene unter großer An -
teilnähme der Bevölkerung zu Grabe getragen .
Am offenen Grabe würdigte der Feuerwehr -
kommandant M . Schnaible die Verdienste
des Verstorbenen . Heck war 35 Jahre in der
hiesigen Feuerwehr tätig, ' obwohl er in den letz -
ten Jahren der Reserve augehörte , war er bis
zu seinein Tode ein rühriges Mitglied •der
Wehr . Auch war er ein Freund des Turnens .
Für seine langjährige Tätigkeit wurde er schon
vor Jahren zum Ehrenmitglied des Vereins er -
nannt . Weiter war er Mitglied des Deutschen
Roten Kreuzes . Als Dank und letzte » Gruß
wurde » ihm von den drei genannten Organt -
sationen Blume » seiner deutsche » Heimat am
Grabe » iedergelegt .

<H e l d e n t o d .) Obergesreiter Michael Zapf .
Adolf - Hitler - Straße , starb in Italien den Hel -
dcntod .

Blick über Baden-Baden
Osterausflug des Lazaretts „Bergschloh "

F . F . Baden - Baden . Es war ein glücklicher
Gedanke des Ortsgruppenleirers der OrtS -
gruppe Merkur , Pg . Schmidt , die Verwun -
beten des Lazaretts „Bergschloß " am Oster -
montag zu einem Ausflug nach der Wolfs -
fchlucht einzuladen . Zu Fuß und zu Wagen
machte man sich in den frühen NachmittagSstun -
den auf den Weg durchs schöne Rotenbachtal
über dessen Wiesen ein zarter grüner ^Schleier
lag , der von den hellen Farben der Schlüssel -
blumen und der Gänseblumen durchbrochen
war . Im Hotel zur „ Wolfsschlucht " begrüßte
der Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Eber -
steinburg , Pg . Häusler , die Gäste . Die
Tische waren reich gedeckt . Den Kuchen und die
Ostereier spendeten die Ebersteinburger , wäh -
rend die Ortsgruppe Merkur für Schinkenbröte ,
Wein und Zigarette » gesorgt hatte . Bald
herrschte die richtige Osterstimmung und - man
erlebte einige Stunden frohen Beisammenseins
mit den Soldaten . Ein Stabsarzt dankte den
Ortsgruppen für die liebevolle Betreuung .
Nach herzlichen AbfchiedSworten des Ortsgrup -
genleiters Pg . Schmidt ging es wieder der
Heimat zu in dem Bewußtsein , die reinste
Freude , die es gibt , erlebt zu haben : Tie
Freude , die aus der Freude der anderen wächst .

Schöner musitalischer Osteranstlang
Baden - Baden . Aus der Fülle ihres Könnens

machten uns Generalmusikdirektor L e s s i n g
mit Heinz Stanske und unserem Sinfonie -
und Kurorchester am zweiten Osterseiertag im
Großen Bühnensaal ein köstliches musikalisches
Ostergeschenk .

Heinz Stanske spielte drei sehr gegensätzliche
Violinkonzerte . Mozarts klassisches , melodien -
durchströmteS fröhliches Konzert in D- dur mit
dem «

' brühenden Allegro , dem gesangSreichen An -
dante cantabile und dem tänzerisch blühenden
graziösen Rondo mit zwei schwierigen , seinge -
gliederten Kadenzen . I » den folgenden zwei
Konzerten tritt das Nationale in verschiedene »
Schichtungen zutage , teils als ei » von der Ro -
mantik durchdringendes , teils als ein subli -
miertes , teils aber auch als ei « sich von ihr
lösendes Element . Edouard Lalo gehört zu bey
französischen Komponisten , die weitgehendst die
Gebiete fremder Nationalmusikgedanken mit -
erschlossen , so auch in seiner Snmphonie
espagnole in <i moll op . 21 . Das Werk ist voller
Dramatik , pulsierenden , Leben , südlichem Tem -
perament , südlicher Süße und Tanzseligkeit ,
sehr dekorativ und zündend . In der Musik von
Jean Sibelins spiegeln sich romanische und ger -
manische Stilelemente . Er schöpft aus dem rei -

chen Liedgut seines Volkes , aus den Epen und
Chorgesängen , uralten Volksmelodien , denen et
künstlerische Form verleiht . Die schweren
Rhythmen und eigenartigen Taktivechsel geben
seinem Konzert für Violine in U - moll op . 47
einen schwermütigen , oft rhapsodischen Eharak -
ter . Ter außerordentlich schwierige Violinsay
des Konzertes setzt ein großes Können voraus ,
denn ganze Strecken konzertiert die Sologeige ,
was übrigens nicht als virtuoses Beiwerk
wirkt , sondern den Reiz des fremdländischen
dieser Musik erhöht und recht zur Geltung
bringt . Heinz Stanske ist ein Geiger vorbild -
licher Art , wobei der Charakter deS Vorbild
lichen nicht allein in der Bewältigung der tech-
nischen Probleme (Griff - und Bogentechnik ,
Klangschönheit des Tones ) liegt , sonder » auch
in der geistigen inneren und musikalischen
Reise . . Eine starke künstlerische Persönlichkeit ,
eiu ausgereiftes inäunlich edles und kraftvolles ,
dabei doch auch sehr feinnerviges Empfinden
und wie der Ablauf des ' Progran,mes erwies ,
eine absolute Stilsicherheit , der auch einer
scheinbar spröden Materie den Zauber des Le -
bendigen verleiht . Lessing und unser Orchester
spielten kongenial , in wunderbarer technischer
und geistiger Uebereinstimnuing und Einfüh
lung . Es >var daher klar , daß Musiker und
Solist mit nicht endenwollendem Applaus über -
schüttet wurden und Zugaben erbeten und be -
willigt wurden . Das Publikum war begeistert .

« Elsa Bauer .

Konzert des Bannorchesters Baden - Baden
und Strasburg

Badcu -Bade » . Am Douuerstaa . 13 . April ,
um 19 Uhr . musizieren die beiden Bannorche -
ster Ttraßburg und Baden - Baden im Garte :, -
saal des Kurhauses . Ter . Leiter des Bann -
orchesters Straßburg , Gaumusikrefereut Ober -
stammführer Müllersberg , hat sein Or -
chester zu dieser Veranstaltung zur Verfügung

' gestellt . Zur Aufführung gelangen außer einer
Violinsonate von Mozart Werke deutscher Ba -
rockmufik . Als Solisten wirken die besten geige -
rischen Nachwuchskräfte des Gebietes Baden
und Elsaß mit : Wolfgang N e i n i n g e r mit
einer Solosonate für Violine in e - moll von
Johann Sebastia » Bach uud Carmen Orth .
Beide Solisten gingen als Preisträger aus
dem Nachwuchs - Solistenwettkamvi der HI . in
Straßburg hervor . Es wirken ferner mit :
M . L . M ü n ch , Gerhard P h i l l i p p (Violine ) ,
Therese Anstctt ( Flöte ! , .^ rene Welte r
und E . Kartt (Altslöte ! . Die Leitung des
Konzertes hat Julius Kröv , der Leiter des
Bannorchesters Bann III Rastatt .

Umschau am Sberrbein
Singen a . H . ( T o d e s s a l I . ) Hier starb im

55. Lebensjahr Hauptlehrer Karl Haas an
einen , Herzschlag . Er war geborener Karls -
ruher und in weiten Kreisen Badens durch sein
Wirken als Heimatschriftsteller bekannt . Auch
war er OrtsverbandSleiter des Deutschen
Schessetbuildeö in Singen a . H .

Mülhausen . lT öd licher Unfall .) Der
Landwirt Josef Müßer aus Münchhausen kam
aus der Straße im Stadtteil Modenheim zu
, vall nnd schlug heftig mit dem Kopf aus den ,
Boden ans . Anwohner nahmen den Verunglück -
ten aus und benachrichtigen am anderen Tage ,
als sich der Verunglückte nicht erheben konnte ,
den Arzt . Dieser stellte Schädelbruch fest und
ließ Müßer in die Städt . Krankenanstalten
bringen . Trotz sofort vorgenommener Opera¬
tion ist der Mann seiner schweren Verletzung
erlegen .

Mülhausen . ( T ö dlicher Sturz von der
Treppe .) Der 67 Jahre alte Lorenz Moritz
kam , als er die Treppe zu seiner Wohnung
emporstieg , zu Fall und stürzte hinab . Er
schlug so heftig mit dem Kopf auf dem Boden
auf , daß er einen Schädelbruch erlitt und sofort
tot war .

Mülhausen . ( Leiche g c l ä n d e t .) AuS dem
Kanal an der Basier Straße wurde die Leiche
eines Mannes aus dem Wasser gezogen . Der
Tote konnte als der schon einige Zeit als ver -
mißt geivesene K . S . festgestellt werden . Man
weiß noch nicht , ob Freitod oder Unfall vorliegt .

Reutlingen . ( Den Mann erschlagen .)
Im Streit hat eine Frau in GminderSdorf
ihren Mann mit einem Stuhl erschlagen . Der
Mann , ein früherer Weber , war 73 Jahre alt ,
die Frau zählte 47 Jahre . Die beiden waren
erst seit Herbst v . I . verheiratet . Die Täterin
wurde festgenommen .

# m fctiumrjcn Brett
SA . Sturm t/,11 . Heilte Mittwoch 2(1 Uhr Dienst im

Pturmheim . ituD # 1 und J .
9i3 . ffroucnfclinfi Kreis Rastatt , liniere Ziugsluude

mit Srait Hein ist am tjcutiacn Mittwoch im „ Qlolftc .
iicii Lch >il " um 11 Uhr.

« » . -Frauenschaft . CrtSfltuVVc Tfnlfcithnltie . 4>cutc
Mittwoch , 12 . April , Hein,nachmittag uni IS Uhr im
^ uiseuhos . Alle Amtswalterinnen bringen mir ihre
Personalien mit . Hur unsere Verwundeten wird gc -
arbeitet .

RS . -Frauenschast — Deutsche « fttnuemuerl — Aaden .
Baden . Oriögruvvc Mitte . Morgen ronnerStaa fällt der
Heimnachinittaa ans .

NS -Frauenschast — Tenlschcs Fraueuwerl — © ng
Denan . 3ellcii(rniiciif(,ia ( l« letttrinnni . tie Werlmarken
werden am heutigen Mittwoch von 15 bis 1 . Uhr ab .
gerechnet und abgegeben .

UNSERE LUFTWAFFE

dpru*£
im den Teiutt
heißt der Belehl lür den Fall -

schirmjäger . Die Transportflugzeu¬
ge kurven ein und i . . raus lallen .
Mann um Mann : Fallschir/njäger :
Sturmsoldaten der Luit !

JUNG DIE WAFFE
JUNG IHR GEIST
JUNG IHRE TRAGER

0 \CicleL c)ßj cJLel
Roman von Hans Eraimui Fl i c h • r

(5 . Fortsetzung)
Man hätte blind fein müssen , um nicht auch

die Gefahr zu sehen , die in diesem Blick und
diesem Lachen war . Frank

'
Heineken erinnerte

sich daran , wie schon einmal eine Frau vor
ihm gesessen und vor Erregung ihm zugeschrien :
„Ich muß heraus aus dieser Enge , in der ich
ersticke . Ich muß in die Welt . Ich will große
Rollen spielen , ich will meinen Ruhm wachsen
sehen , ich will mir erobern , was den anderen
ewig verschlossen bleibt . . ." '

Es war eine Tragödie , wie sich dieses (Se -
dankenspiel , von der Wiutter auf die Tochter
vererbt , nun nach zwei Jahrzehnten wieder -
holte . Er hätte als Vater nun protestiere «
müssen . . . aber hatte sie nicht recht ? FSar ihm
sein Leben nicht zwischen Konferenzen , Akten ,
Korrespondenzen , Beiträgen und Forschungen
zerronnen ? Wo war der Triumph all seines
Fleißes , all seiner Sorgen , all seines Ehr¬
geizes ? Auf der Röntgenplatte des Robert -
Koch - Krankenhaufes zu Berlin - Moabit . Kann
man ein junges Leben so einfach steuern wie
« in Schiff ?

Heineken glaubte nicht au die Wirksamkeit
Pädagogischer Vorträge . . . die gehen jimgen
Menschen in das eine Ohr hinein und durch
das andere hinaus . Auf sie wirkt nur das Bei -
spiel . Und sie wandelt nur die bittere Ersah -
rung . Was würde ans Elaudia werden , wenn
er nicht mehr da , bald nicht mehr da mar . . . ?

Sein Kopf schmerzte . In seinem Hirn brann -
ten die Gedanken . ES war Zeit zum Schlafen ,
obgleich ihm jeder Schlaf Verschwendung schien .
Doch tat es gut , zu ruhen , selbst auf die Ge >
' ahr hin . daß ihn wieder einmal diese Angst
ansprang , diese marternde Angst . . .

»Ich bin müde , Claudia ."

„Ich nicht , Papa . Sag ' mir einmal , geht eS
dir nicht gut ? Du siehst so eingefallen aus .
Ich . Hab' dich doch schon ein paarmal gefragt ."

-„Nicht ganz gut , Claudia . Laß mich jetzt ,
bitte !"

„Gute Nacht , lieber Papa !"

Frank Heineken konnte sich nicht erinnern ,
daß sie ihm seit ihrer Kindheit so zärtlich
„Gute Nacht " gesagt hatte .

Wortlos und kurz , um seine tiefe Rührung
zu verbergen , schloß er sie in die Arme .

.
' v -

Die Lido - Straßenbahn niar ziemlich schnell
durch die Vialj Maria Elisabetta gerasselt . Der
junge , hünenhafte Mann , den Claudia als „das
Pferd " bezeichnet hatte, , wunderte sich , das ,
kaum noch Fahrgäste zur Anlegestelle der Vapo -
retti fuhren . Die Verwunderung erfuhr sehr
schnell ihre Aufklärung : eS ging nämlich keines
mehr .

Er stand sinnend und etwas unwirsch auf der
Steintreppe , als mit elegantem Schwung ein
leichtes Mietsmotorboot heranfuhr . Eine
dunkle , schwere Stimme sa^ te zu dem Mann
am Steuer : „Warten Sie hier aus mich ."

Ter junge Mann sammelte seine italienischen
Sprachkenntnisse und fragte den weißgeklei -
beten Steuermann , ob denn wirklich kein Boot
mehr zur Stadt fahre . Der sagte „nein " und
verwies ihn aus die Motorboote beim Casino
Munieipale , die man mieten könne . Das wäre
ihm viel zu teuer , sagte der junge Mann , ganz
ungeniert davon , daß es die Dame hörte . Ja ,
dann müsse er eben hier übernachten , lachte
der Steuermann , die Luft wäre warm und
schön.

„Tie sind Deutscher " fragte ihn die warme ,
dunkle Stimme . Sie hatte einen harten , frem -
den Akzent .

„Jawohl , gnädige Frau .*

„Wenn Tie warten wollen , nehme ich Sie
mit zurück ."

Er bedankte sich sehr . Natürlich würde er
warten .

Virginia Hall war mitten in der Nacht her -
übergefahren . Sie ging die breite Straße ent -
lang . Es hatte sie nicht mehr im Hotel ge -
halten . Sie mußte wenigstens einmal nm baS
Haus gehen , in dem sie wohnten , Frank und
Claudia . Sie hatte sich schon am Abend mit
den , Palazzo al Niare verbinden lassen : der
Direktor ? Heineken wohnte » och dort , jawohl ,
auch die Signorina Heineken . . .

Hinter Palmen uud Buschwerk ragte der
steinerne Block des Hotels empor . Da lagen
Hunderte von schlafende » Fenstern . In wenige »
nur noch brannte Licht . Ueber den Kieö knirsch -
ten zuweilen Schritte . Aus der Halle drang
Stimmengewirr einer offenbar lilskigen Ge -
sellschaft . Das Niondlich glitt bleich über die
Front , die Scheiben glichen toten Spiegeln .

Hier wohnten sie , hier schliefen sie nun .
Hier war in dieser Nacht für sie das Sinn -
bild ihres verlorenen Lebens . Wie Hatte sie
nur tun können , was sie getan ? Damals .
vor einer Ewigkeit . Gewiß . eS war eine Zeit
gewesen , in der alle normalen LebenSbegrifse
aufgelöst , die gültige »» Sittengesetze zerstört
waren , eine wilde uud wüste Zeit der Speku -
latiou , deS Augenblicks , lind dennoch hatte sie
gegen ein Urgesetz gesündigt . . .

Virginia wußte aiich in dieser nächtlichen
Stunde noch nicht , aus welche Weise sie sich
ihrem Niaun und ihrem Kind nähern würde .
?! ur die unbändige Sehnsucht , vor allem nach
Claudia , hatte sie hierher gebracht , nach Europa
getrieben/nnd fiibrte sie diesen Weg in die
Nacht .

„Du hast » uu den Ruhm , aber wir , Claudia
und ich , haben » nS . lind das ist mehr ."

So hatte Franks letzter Brief gelautet —
damals vor Jahren .

Sic hatte den Ruhm - - welch eine Bitter ^
feit lag in diesem Gedanken ! Die beiden hatten
sich — was damals schon mehr gewesen , war

nun alles . Muß man immer erst älter werden ,
um zu wissen , wo des Lebens Werte lagen ?
Warum schenkt ein gnädiges Schicksal nicht
schon den jungen AteNschen diese Erkenntnis ?

Virginia Hall , deren Name nnd Stimme in
der Welt des FilmeS und nicht ihr allein vor
wenigen Jahren noch allbekannt war . qjng nun
hier , wie immer die dunkle Brille mit den
breiten Gläsern vor den Augen , das Blau -
suchscape um die Schultern , unerkannt , nnd
von ebenso viel Millionen vergessen wie einst
gefeiert , durch d «̂ Nacht , unstillbare Sehnsucht
im Herzen , von schmerzlicher Hossunng erfüllt .
Hinter sich die verbrannten Schiffe des Ruh -
mes , vor sich eine See ohne Ufer .

Ach ja , da wartete der junae Mann unten
an , Boot .

Sie fand ihn aus der Treppe sitzend und ver -
gnügt mit dem Motorbootführer schwatzend .

Er sprang auf , als sie kam . reichte ihr die
Hand .

„Fahren Sic langsam , die Nacht ist so schön ."

Das Liäit der Stacht siel auf Virginias Ge -
sicht . Wie gebannt sah der junge Deutsche in
das großflächige , von offensichtlicher Erschütte -
rung durchflutete Antlitz . Cr iah die kastanien -
braunen , ganz leichi inS Rötliche schimmernde »
Haare und die kräftigen , nicht groben , unge -
wöhnlich ausdrucksvollen Hände , Seine Frech -
heit war ivie weggeblasen : um diese Frau ,
deren Gesicht und Gestalt ' ihm hundertfach be -
gegnet schienen , war ein geheimnisvolles Flui -
dum . Er suchte und such ' e j » dissem Antlitz ,
stumm , vorsichtig . Virginia » ahm . ohne Absicht
und in ihre Gedanken verloren , die Brille ab .

„Birginia Hall "
, sagte der junge Mau » , und

seine Stimme vibrierte vor Erreaung über
diese Entdeckung , und noch einmal , fassungslos
und überwältigt : „Virginia Hall ."

„Sie haben ein gutes Gedächtnis für Phnsio -
gnomien "

, sagte Virginia .

„Oh , Tic wissen gar nicht , ivas Sie mir be -
deutet habe » . Keinen Film von >> h » en , den ich
nicht drei - oder viermal gesehen habe . Keine
Platte , die ich nicht besitze . Kein Lied , das ich
nicht kenne . Keine Schwingung Ihrer Stimme ,
die mich nicht angerührt hätte . Kein Schrei ,
der mich nicht getroffen , kein Lächeln , das mich
nicht entzückt . Ich habe damals von ^ h » e » ge -
schwärmt , wie es selbst einem noch so jungen
Manne nicht geziemt . Aber Sie sind eine große
Schauspielerin .

"

„Vielleicht . Ich danke Ihnen ." >,
„ Es ist so seltsam , gnädige Frgu . ich Hobe

von Anfang an in Ihrem Gesicht gesucht , aber
das Uucrwarteke errät man natürlich nicht .
Ich stehe hier am Kai , das letzte Boot ist sort .
ein eigenes Motorboot erlauben mir meine
Devisen nicht , da kommt , wie vom Hinimel
über die Lagune gesandt , ein Boot . Eine
Stimn ; e . . . ja , daß ich diese Ttimmc nicht so -
sort erkannt habe , unbegreiflich und uuerklär -
lich . Dies ? Ttimme sagt zu mir auf deutsch , ich
k»nne warten . Und nun sitze ich mit Ihnen ,
mit Virginia Hall , im gepolsterten Rücksitz
Schulter an Schulter . Welch eiu kübner , un -
vorstellbarer Traum wäre das einstmals ge »
wesen .

"

„Einstmals ja , heule nicht mehr . Ich bin für
immer , aber nicht um jemals wieder zu fil -
men , nach Europa zurückgekehrt . Ich bin nicht
mehr als irgendeine andere ^ rau in meinem
Alter ."

„ Tie haben kein Alter , gnäbiae !> rau . In
der Erinnerung von Millionen werden Tie die
Fran bleiben , die uns für viele Ttunden der
Welt entrückt und in die Gefilde der Phan
taste und deS Traumes getragen bat ."

„ Tic sind ein Romantiker ."

„Das hörc ich zum ersten ivtale . gnädige
Frau . Ich bin es auch nur in Ihrer Gegcn ^
ivart , sonst kaum . Dazu ist mein Berus zu
sachlich ."

(^ ortseunno sola »

i
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Der Obergefreife
Ein Sammelporträt

Von Kriegsberichter Günter Meerstein
PK . Wohl kaum einen Dienstgraö gibt es ,

öer sich einer so groben Popularität erfreuen
könnte wie öer des Obergefreiten . Sie sind
immer die „Alten " . Sie kennen fast ganz Eu -
ropa und noch den Norden Afrikas dazu , sie
kennen jede Geländeart von der weiten trost -
losen Steppe bis zum unwegsamen Felsge -
wirr . In fünf Kriegsjahren geübt beurteilen
sie die Landschaft zuerst unter den Hauptge -
sichtspunkten Schußfeld und Deckung . Und
dann sind sie die ersten , die instinktsicher das
finden , was zum Wohlbefinden ober zur Be -
quemlichkeit des Soldateu beiträgt : eine be-
wohnbare Hütte , ein Huhn für das Kochge -
schirr , Holz für den Ofen . Einem echten Ober -
gefreiten fehlt in der entscheidenden Stunde
nie etwas , mag er beispielsweise monatelang
ohne eiserne Portion herumgelaufen sein , —
wenn Not am Mann ist, kramt er trotzdem eine
aus dem Tornister hervor . Ungezählte Bei -
spiele der Tapferkeit werden aus den ung « -
zählten Kämpfen dieses gewaltigen RingenS
von den Obergefreiten erzählt , ebensovieke ge -
langen nicht an die Oefsentlichkeit , weil der
Obergefreite sich niemals seiner Taten rühmt .
So wie er im Kampf immer „auf Draht " ist,
bewährt er sich auch an zahllosen anderen Stel -
len aufs Beste : als Nachschubfahrer , als Krad -
melder , als Mechaniker , als Flugzeugwart , als
Kurier . Ja , und von einem Kurierfahrer soll
hier die Rede sein . . .

Er winkte unwillig mit öer Hand ab , als er
gefragt wurde , seit wann e ! auf den Eisen¬
bahnstrecken des Balkans , auf den Reiserouten
nach Italien und Frankreich regelmäßig fahre .
„Unwichtig , belanglos ." — Eine Vielzahl wich-
tiger Gepäcksstücke war seiner Obhut anver -
traut , die er reibungslos von einem Zug zum
anderen transportierte , wenn er umzusteigen
gezwungen war . Jeder Handgriff , jede Anwei -
sung verrieten jahrelange Erfahrung . Jetzt
reiste er durch Kroatien bis nach Albanien hin -
ein . Auch mit dieser Strecke , mit ihren Tücken
und Gefahren war er wohlvertraut - Der kroa -
tische Zugführer kannte ihn von mehreren
Fahrten her , er begrüßte ihn wie einen alten
Freund . Die Verständigung klappte ausge -
zeichnet , wenn auch öer Obergefreite nur we -
nige Worte der fremden Sprache beherrschte .
Als Willkommentrunk wurde ihm die Schnaps -
flasche gereicht , er revanchierte sich mit einer
Zigarette .

Ja , bei seiner letzten Fahrt durch das Karst -
gebirge Kroatiens wurde der Zug mitten in
den Bergen von Banditen beschossen . Zwei
Stunden währte das Gefecht zwischen deutschen
und kroatischen Soldaten auf der einen , den
räuberischen Banden auf der anderen Seite ,
dann war der Zug gerettet . Unser Oberge -
freiter wirkte Wunder zur Beruhigung der
vom Schrecken gepackten einheimischen Mitrei -
senden , Verbinden der Verwundeten . Ueberall
hals er , und doch ließ er sein Kuriergepäck kei -
nen Moment aus dem Auge .

Der Obergesrerte kennt fast ganz Europa .
Im Packwagen , im Güterwagen hat er sämt -
liche Strecken befahren . Ob es sich darum

Relterspähtrapp im Osten
Eine ausdrucksvolle PK .-Zeichnung des ff -Kriegsberichters Bethmann .

handelte , von Berlin nach Saloniki durchzu -
finden , ob er über den Brenner nach Italien
und Sizilien fuhr oder „fast in ziviler Be -
quemlichkeit " — wie er sagt — nach Paris ,
Brüssel und Amsterdam , er entledigte sich aller
Aufträge gewissenhaft und schnell . Er kommt
mit den Bahnbeamten Frankreichs , Rumäniens
und Griechenlands ebenso gut aus wie mit
denen seiner deutschen Heimat . Seine „ Amts -
spräche " enthält entige Worte , auch Schimpf¬

worte , der europäischen Sprachen , ein inter -
nationaler Jargon , den jeder versteht . Nichts
von Schwierigkeiten , Strapazen und Gefahren
ist seinen Worten zu entnehmen . Es klingt so ,
als führe er in friedlicher Zeit als Vergnü -
gungsreifender durch die Lande . — Aber das
weiß ja jeder , daß ein Packwagen kein Schlaf -
wagenabteil ist und das Reisen im Kriege
durchaus nicht zu den Annehmlichkeiten des
Lebens zählt .

Volkskrankheif — aus Adelspaläsfen
Eine gefährliche Errungenschaft der französischen Revolution

Als die Revolutionswirren im Jahre 178g
öurch öte französischen Lande tobten und Ma -
rat , Danton und Robespierre ein blutiges
Schreckensregiment aufrichteten , drang die ent -
fesselte Menge auch in die Paläste der Aristo -
kratie ein , wo sie u . a . etwas vorfand , was ihr
bisher unbekannt war . Das Volk , das sich bis -
fjfer nur von Roggenbrot genährt hatte , fand
in den Schränken ein Weizengebäck , das man
in der Verblendung für ein Vorrecht des Adels
hielt . Was dem Adel recht war , Mußte selbst -
verständlich dem Volke billig sein . So kam es ,
daß als eine Folge der Französischen Revolu -
tion das Weißbrot als eine Errungenschaft auf -
genommen und damit die Ursache zu einer
Krankheit gelegt wurde , die man nur als neu -
zeitliches Uebel bezeichnen kann , der Karies
oder Zahnfäule .

Weizengebäck gibt bekanntlich den Zähnen
nur wenig Arbeit . Eine Verschlechterung des
menschlichen Gebisses ist die notwendige Folge .
Ernährungsphysiologen haben bereits srühzei -
tig erkannt , daß der regelmäßige Genuß von
Weizengebäck zu einer Schädigung der Zähne
führen mußte und haben deshalb wieöerholt
eine Propagierung des Vollkornbrotes in die
Wege geleitet . Aber erst der nationalsozialisti -
schen Staatsführung ist es vorbehalten ge¬

wesen , durch regelmäßige Aufklärung die Wich -
tigkeit des Vollkornbrotverzehrs bewiesen zu
haben .

Abgesehen vom hohen Nährwert des Voll -
kornbrotes , der heute wissenschaftlich einwand -
frei nachgewiesen ist und den man auf die wert -
vollen Stoffe des Korns , nämlich die Minera -
lien , die Zellulose , das Fett und das Eiweiß
zurückführt , hat das genannte Brot die Eigen -
schast, unser Gebiß z >l kräftigen und damit der
gefürchteten Mangelkrankheit Karies vorzu -
beugen . Vollkornbrot soll , wenn wir es essen ,
wenigstens etwas abgelegen sein . Dann gibt es
unseren Zähnen wenigstens ordentliche Arbeit ,
die sie bei unserer heute so verweichlichten Er -
nährung dringend notwendig haben . „ Gut ge -
kaut , ist halb verdaut !" Nirgends kann wohl
dieses Sprichwort in seiner vollen Bedeutung
besser angewandt werden , als gerade in bezug
aus öas Vollkornbrot . Denn durch das gründ -
liche Kauen werden die in öer Nahrung ent -
haltenen Werte voll und ganz im Organismus
aufgenommen . Wissenschaftliche Versuche haben
ergeben , daß durch Verabreichen von Vollkorn -
brot eine erhebliche Herabsetzung der Zahn -
säule erzielt werden konnte , während bei Kin -
dern , die Weizengebäck erhielten , die Karies
nicht aufzuhalten war Alfred Flemming .

Die Geheimsprache
Von Hermann Kitter

Ein bedeutender französischer Schriftsteller ,
Benjamin Constant , war ein außerordentlich
schlechter Schüler . Der kleine Benjamin mußte
einen Hauslehrer haben und es erschien ein
gewisser Monsieur Christian .

Dieser junge Lehrer kam auf eine originelle
Idee . Er legte die lateinischen Bücher und
Hefte , gegen die Benjamin eine unüberwind¬
liche Abneigung zeigte , beiseite und machte mit
dem Jungen schöne Spaziergänge , auf denen
er ihn spielend in Geologie , Botanik , Zoologie ,
Rechnen , Wetterkunde und verschiedenen an -
deren Fächern unterwies . Er erzählte ihm die
Geschichte der Völker wie spannende Abenteuer
und schließlich sagte er einmal zu ihm :

„Sieh mal , wir haben uns so allerlei schöne
Sachen zu erzählen , öie andere Leute nicht zu
hören brauchen . Es wäre doch schön , wenn wir
eine Geheimsprache hätten , die wir mit ein -
ander reden könnten . Was meinst du wohl ,
wenn ich uns eine zurecht machte ? !"

Benjamin war von dem Einfall begeistert .
Zuerst ging man daran , neue Buchstaben zu
schaffen . Als das Alphabet fertig war , wurden
Wörter erfunden . Benjamin war mit Feuer -
eifer bei der Sache , lernte mit großer Leichtig -
feit und wollte immer neue Wörter haben -
Als der nötige Wortschatz vorhanden war , kam
die Grammatik an die Reihe und nun konnten
Lehrer und Schüler sich bald in ihrer Geheim -
spräche unterhalten .

Da erst klärte der gescheite Lehrer den ver - j
wohnten kleinen Benjamin aus —

— die Geheimsprache , die sie zusammen er -
funden hatten , war gar keine Geheimsprache ,
sie war auch nicht neu , sondern im Gegenteil
uralt . . .

. . . es war die Sprache öer alten Griechen .

Oer Raucher
Der Berliner Chemiker Hans Landelt , ge -'

storben 1910, war ein leidenschaftlicher Raucher .
An seinem 70. Geburtstag antwortete er auf j
eine Gratulation , in der ihm die glückliche Voll - !
endung des kommenden Jahrzehntes gewünscht ;
wurde , mit folgenden Versen : „Die freundlich !
gewünschten Achtzig / Will ich in Geduld er - !
harren : / Ich glaube , die Sache macht sich / Mit !
Hilfe von manchen Zigarren ."

Künstliches Fieber heilt Erfrierungen i
Der Freiburger Unwersitätsprofessor Kilian !

sprach jüngst vor ungarischen Fachkreisen über !
seine neuesten Entdeckungen auf dem Gebiete !
der ärztlichen Behandlung von Erfrierungen . ;
Das neue Heilverfahren wurde im Laufe der !
Untersuchung der Erfrierungswunden , der !
Soldaten an öer Ostfront entdeckt . Der !
Grund der Erfrierungen sei demnach Oxygen - !
mang «l bzw . die Oxygenarmut des Körpers . !
Das Wesen des neuen Heilverfahrens besteht !
darin , die öurch die Erfrierungen eintretenden !
Gefäßkrämpse durch künstlich erzeugtes Fieber !
zu bekämpfen , da das Fieber öie Blutversor - !
gung wesentlich beschleunigt , der Blutdruck !
steigt und das Blut so auch die erfrorenen Kör - !
perteile durchdringen kann . Mit dem neuen !
Heilverfahren hat man vorzügliche Resultate !
erzielt .

! 354 Zugendmannschäften spielen Handball
2190 Spiele werde » in Bade » / Elsaß

ausgetragen
I Im Gebiet Baden/Elsaß entfaltet die Hitler -
; Jugend zur Zeit einen lebhaften Sportbetrieb ,
! zu dem fast alle Sportarten in irgendeiner
! Art beitragen , so daß neben der Leistung eine
! gewaltige Breitenarbeit erfreulicherweise fest-
j zustellen ist. . Man ist also auf dem besten Wege
! die Nachwuchsfrage in den beiden Gauen Ba -
! den und Elsaß in vorbildlicher Weise zu lösen ,
l Besonders vielfältig ist die Tätigkeit , die
! vom Gebietsfachwart Handball ausgeht . Neben
! öer Spielrunde um öie gebietsbeste Bannaus -
^ wähl , bei der die Gruppenspiele vor ihrem Ab -
; schluß stehen und somit die Endspiele am 30.
! April beginnen kölinen , sind noch Bannver -
! gleichskämpfe in vier Gruppen , DJ .-Bannaus -
j wahlspiele sowie die Treffen um die Gebiets --

Meisterschaft vorgesehen . Diese Werbetätigkeit
hat bereits ihre Früchte getragen : denn heute
spielen im Gebiet Baden/Elsaß 3S4Jugend -
Mannschaften Handball . Unter Berück -
sichtigung öer bereits ausgetragenen Spiele
und »der oben angeführten weiteren Spielrun -
den kommen zur Durchführung : 2000 Spiele
der vereinstzebundenen Mannschaften um die
Gebietsmeisterschaft , 120 Spiele der HJ .-Bann -
auswahlmannschaften , 70 Spiele der DJ .- Aus -
wahlmannschaften und die noch nicht festliegen -
den Treffen um öie deutsche Jugendmeister -
schaff. 2190 Spiele werben also im Gebiet
Baden/Elsaß ausgetragen .

Die Spiele um die GöbietsmeiWerschast müs -
sen so durchgeführt werden , daß die HJ .-Bann -
meifter bis 15 . Mai an K . -Gebietsfachwart
Friedrich N e u b e r t h - Karlsruhe , Rebten -
bacherstraße 2 , gemeldet werden können . Die
gemeldeten Meister ermitteln im ko -System die
4 besten Mannschaften , öie in einer mit der
Fachschaft Fußball gemeinsamen Veranstaltung
voraussichtlich in Lörrach die 1 .— 4. Plätze er¬
mitteln . L . Sch .

Rheinwasserstände vom 11 . April
Rheinfelden 296 ( + 27) , Breisach 266 ( + 17) ,

Straßburg 325 ( + 11 ) . Karlsruhe - Maxau 498
( + 10) , Mannheim 410 ( + 14 ) , Caub 332.

Was bringt der Rundfunk ?
Rctchspragrainm :

7 .30 — 7 .45 Zum Hören und Behalten : Eine geo >
graphische Betrachtung Uber Frankreichs
Kolonialreich

11 .30—12.00 Hebet Lawd un >d Meer (nur Berlin ,
Leipzig , Posen »

12.35—12.45 Der Bericht zur Lage
12 .45—14 .00 Konzert des Riede rsachsenorchesterS .

Leitung : Otto Ebel von Dosen
15 .00—15.30 Kleines Konzert
15 .30—16.00 Soliftemtvufif : Max Reger
16 .00—17.00 Aus bekannten Opern
17 .1Ö—18 .30 Bunte Mclodienfolg «
18 .30- 49 .00 Der Zeitsvkgel
19 .15 —19.30 ffrontberichte
20 .15—21 .00 „ Die klingende Leinwand " , beliebte

Tontilmmelod -ien
21 .00—22.00 Die Bunte Stund «

Dcutschlandsender :
17.15 — 18.30 Sinfonische Musik von Schumann umd

Cäsar ffranck , Lieder von Hugo Wolf
u . a .

20 .15—21 .00 Abendkonzert mit Werken von Kurt
Striegler . Mar Fiedlet . LiSzt und
Ch »vin

21 .00— 22 .00 . .Der Schaufpieldiiektor " , Singspiel
von Mozart

Als Verlobte grüßen ? Gertrud Schafer ,
Familien - Anzeigen Karlsruh « , Willi Glatvke, z . Z . Wehr -

macht . —> April 1944,"

Geburten Wir haben uns verlobt: Klara Michels,
w „ - — —— . . , ■— — —, Karlsruhe , Herbert Groß , Rohrbach ,
Y Gerhardts Schwesterchen Renate ist mr Zeit der Wehrmacht .
angekommen . Luise Debbert , Gerhardt r —a- r r r ~i 1— Ol —
Heddert . Oberfeldw ., z. Z . im Felde ,

lh_re
,

V" lob " n« geben bekann : He fa
Karlsruhe , Rüppurr « ^ . 6.

Seiler Wolfdietrlch Dürr , R>ttaie .ste - ,
. ■" , , i zur Zeit Res . -Laz . St . Wendel/Saar .

Y Am 8. 4. ist unsere Ulrike Elisabeth Karlsruhe/B . , Haydnplatz 6. Ostern 44.
angekommen . Lisi Kreutzer , geb . Katz , . , , . . . . ,
z . Z . Josefinenheim ß .-Baden , Hans IJ?" Verlobung beehren i« ch

^ anzuzeigen .
Kreutzer , Reg .-Baurat , Leutn . Pi . -Batl . Johanna R»m» e.ner , Kto ., Kronenstr . 4.
Achern , Goelhesiraße 13. Ä— — Bockenheimerlandstr . 87 , zur Zeit bei

Y Die glückl . Geburt uns . Kindes luxe . der v/ehrmachf . — Ostern 1944
borg Marianne zeigen hocherfreut an : -£i— , , , u, , jr0 . .* u v._--
Paula Klotter , Priv .-Klimik Dr . Stöckl ,

A ' s Ver ' obte grüßen : Hildegard Horr ,
Max Klotter , z . Z . Welirm . , Rastatt , HagsWd , BahrtoWschalt Hugo Pall -
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aen lu . April im strafte 52. - Ostern 1944.
Y Charlotte Marianne . Rita u . Renate tt — —z~

haben ein Schwesterchen bekommen , fti • , D„ 4ll ^
dankb . Freude : Frau Lydia Seiler , geb . he " « ' n Ra,h K
Kalb , U# z. Alfred Seiler , z. Z . im
Osten . Karlsruhe , Schiite enstr . IS .

Y Heike , Doris , Ütl . Unser Dieter hat
ein Schwesterchen bekommen . In dank¬
barer Freude : Hanns u. Herta Danz -
eisen , Karlsruhe , Frankenstr . 2 , z . Z .
Landesfrauenklinik . — Ostern 1944.

Y Gerlinde Ulrike is4 angekommen . In

jrüßen : Luftn 'achriclrten -
helferin Ruth Kenne , Khe . , Geranieij -
str , 26. z . Z . Belgien , Truppf . Gustav
Adolf Heil , z . Z . Wehrm . Ostern 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Adolf

Spahn , Kfz .-Meis -ter , z . Z . \ venrmacht ,
Frankfurt/M ., Erika Spahn , geb . Kräu¬
ter , Gernsbach , Kiingelstr . Ostern 44 .

m - Al-s Vermählte grüßen ; Eberhard Dem -
großer Freude : Frau Hanne WeMer . Tonkünstler . Maria Demnitz , geb .
geb . Held , Khe . , Rudolfstr . 9 . z . Z . Böhl , 25 . 3. 44, Krakau , Staatstheater ,Privat -Abteil . Prof . Dr . Linzenme ?er ,
Oskar Weiler , z . Z . Wehrmacht .

Y Karin , Unser 2. Mädelchen ist ange¬
kommen . In danidb . Freude : Erika Fer -
ber , geb . Winterbauer , z. Z . Breiden¬
stein (Lahn ) , Heinz Ferber , Oberfeld¬
meister , z . Z . Leutnant im Felde .

Wir haben uns vermählt : Harry Volkert -
Rühle , ff -Obersturmführer in der Waf -
fen - ff . Liselotte Volker -Rühle , gebor .
Hönl , Prag , XVII » Stiegengasse 9, den
5. April 1944.

Als Vermählte grüjten : Karl Ueberhoff ,
Düs ^ eldorf -Reiisfliolz, z. Z Karlsruhe ,
Betty Ueberhoff , geb . Heil , PhiJipps -Y Ann Östersonntag wurde uns . Birgit ^ I

Ute geboren . In dankb . Freude : Emmy [ bürg , den 13. April 1944.
Kempf , geb . Bausiback , Privat -Abteil . | y

~ r ~ .ivempT, geo . oausiDacK, i-Tivat -ADten . -p. . . .
Dr . Fecht , Oberfeldw . Bruno Kempf , \ D än & S d g U n g e 11
Karlsruhe , zur Zeit im Osten . Für die uns ziur Vermählung erwiesenen

Aufmerksamkeiten dank , wir herzlichst .Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Hildegard Glaser ,
Staffort , z. Z . Osteinsatz , Karl Richter ,
Obergefr . , Hof/Saale , z . Z . Urlaub .

"

Ostern 1944.
Für die uns anläßl . uns . Vermählung

erwies . Aufmerksamkeiten danken wir
Ihre Verlobung geben bekannt : Hedwig allen herzl . Obj -g . Fritz Hanselmann

Lienhard , Bretten/Baden , Heinrich Hau . und Frau Elfriede , geb . Falkenstein ,
Ostheim/Hofheim . — 10. April 1944. i Böblin gen / Karlsruhe » Sonnmerstr . 4.

Hans Schmidt , Oberltn . , u . Frau Elisa¬
beth , geb . Schroff , Daxlanden , Hamm -
weg Nr . 15.

Hart u . schwer traf uns die
traurige Nachr ., daß uns . 16.
Bruder , Schwager , Onkel und

Neffe , mein 'Ib. Bräutigam , Obergefr .
Erwin Schön

anj 9 . 3 ., ein Tag nach s . 22 . Ge -
burtst . , i . Osten den Heldentod fand .
Er folgte s. verstorb . Vater und s.
Bruder Oskar i. Tode nach . Unver¬
gessen ruhen sie in fremder Erde .
Wössingen , den 9. April 1944.

In tiefem Leid : Rudolf Bölzner
u . Fr . Frieda , geb . Schön , u . K ' n-
der ; Frau Ella Schön , Witwe , u .
Kind ; K . Reis u . Fr . Hilda , geb .
Schön , u. Kinder ; Fr . Lina Lang¬
jahr , ' geb . Schön , u . Kinder ; O .
Bachmeier u . Fr . Elise , geb .Schön ,
u . Kinder ; W . Waidelich u . Frau
Irma , geb . Schön , u . Kd . ; Braut
K . Kaiser u. Kind Edgar , sowie
alle Anverwandten ^

Trauerfeier : Sonntag, , 16. April 1944
14 Uhr , in Wössingen .

Meine liebe Frau

Anna Ruh
ist von uns gegangen .
Karlsruhe , den 9 . April 1944.

Im Namen von Mutter , Kindern u .
Enkel » : Dr . F . Ruh , Hagenatr . 5 .

Die Feuerbestattung findet am Don¬
nerstag , 13. April , um 10 Uhr , im
Krematorium des Friedhofe « statt .

.Jjgy I Nach Gottes unerforsch !. Rat -
iNgjPj sch'luß erhielten wir die er »

schütternde Nachricht , daß uns .
Ib . , guter Sohn u . Bruder , Gefreiter

Erwin Raupp
Fernsprecher in einem Sturm -Regt .,
Inh . des Infanterie -Stirrmiabzeich . am
25 März , kurz n-adi seinem Heimat¬
urlaub im Alter von 20 J . im Osten

G
efallen ist . Unvergessen von seinen
ieben ruiht er ajif einem Helden -

friedhof im Osten .
Berghausen (Baden ) , 10. April 1944.

In tief . Leid : Die Eltern : Gustav
Raupp u . Ehefrau Julia geb . Kopf ;
die Geschwister : Alfons und Ruth ,
sowie alle Anverwandten .

Trauergottesdienst : 16. 4. 44, 14 Uhr .

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
ist naoh kurzem , schwerem ., mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden meine
herzensgute Frau , unsere Hebe , gute
Mutter , ,Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Anna Rösel
geb . Weiler , wolhlvorbereitet , im Al¬
ter von 41 Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe , Kaiserstraße 59, III . St .

In tiefem Leid : Obergefr . Nikolaus
Rösel , z . Zt . in Urlaub ; Kinder :
Matr . Karl Rösel , z . Zt . i . Felde ;
Erna , Herta mit Bräutigam , sowie
sämtliche Anverwandten .

Beerdig . : 13.4.44 , vorm . 11,30 U . Von
Beileidäbea . bitte A'bst . m nehmen .

Ein hartes Schicksal nahm a.tn Kar¬
freitag mitten a«us einem arbeitsrei¬
chen Leben meinen gut . Mann , ups .
heben , unermüdlich sorgenden Vater

Pg . Friedrich Bechler
im Alter von 54 Jahren von uni .
Rastatt , den 10. April 1'944.

In tiefem Leid : Frau Elsa Bechler
geb . M-ahl ; Hede Bechler , Führer in
im RAD . ; Rolf Bechler , z . Zt . bei
der Wehrm . ; Ursel Bechler und
alle Verwandten .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme an uns . schweren Verlust
sagen wir allen herzl . Dank .

Nach langem , geduldig ertragenem
Leiden , entschlief am Osterm ., 17
Uhr , nach Vollendung ihres 70 . Le¬
bensjahres rasch u . unerwartet uns .
liebe Mutter und Großmutter

Magdalena Abele
geb . Münz .

Karlsruhe , Adlerstraße 9 , 11. 4. 44.
In stillem Leid : Hedw . Abele ;
Feldwebel Franz Abele zur Zeit
Wehrmacht und Frau nebst Kin¬
dern ; O .-Gefr . Anton Abele , z. Zt .
Wehrm . ; Gefr . Josef Abele , z. Zt .
Lazarett ; Hermann Abele u . Frau -
Alwin Abele ; Alois Abele u. Frau ;
Frau Mina Abele , Witwe , geb .
Gaus , nebst allen Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 13. 4 . 44 ,
10.30 Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .

Nach langer , schwerer Krankheit
starb heute am Ostermontag , unsere
geliebte Mutter , Schwiegermutter u .
Großmtuter , Frau
Henriette Vosskühler

geb . Brückner , im Alter von 54 Jahr .
Karlsruhe , Sücfendstraße 12, Köln ,
Lind , den 10. April 1944.

In stiller Trauer : Irmgard Brands
geb . Vosskühler ; Ob .-Ing . Hans
Brands ; Gerda Mausscr geb . Voss -
kühler ; Fabr .-Dir . Adolf Mausser ;
Margret Haas geb . Vosskühler ;
Leutnant Bernhard Haas und zwei
Enkelkinder .

Beerdigung : 13. 4 . 44 , nachm . 12.30
Uhr , Hauptfriedho -f K^jlsruhe . Bei-
leid 'sbesudhe verbeten .

•Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , meine Haushälterin

Pauline Frick
geb . Hör lach er

wohl vorbereitet , im Alter von 80 J .
nach langer Krankheit zu sich in die
Lwigkeit abzurufen .
Karlsruhe , den 11. April 1944.
Rüppurrer Straße 8.

In tiefer Trauer : Josef Reither .
Beerdigung : Donnerstag , .13. April ,
9 Uhr , Hauptfriedhof .

. Am Karfreitag wurde mein
lieber , treusorgender Mann ,
uns . guter Vater u. Großvater

Pg . Emil Sauer
Abtlg .-Vorstand a . D ., im Alter von
72 Jahren von seinem schweren Lei¬
den durch einen sanften Tod erlöst .
Karlsruhe , den 8. April 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Amalie
Sauer ; Familie Hermann Loesch ,
Architekt .

Die Einäscherung fand im engsten
Kreise statt . Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen .

Der Herr über Leben und Tod nahm
am Karfreitag meine Ib . , gute , bis
tu ! , treus . Mutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Sdhwägerin und Tante

Kfithchen Kißling Witwe
geb . Adler , in die ewige Heimat .
Khe . , Wintc ^ str . 29 , Sachsenstr . 6.

In stiller Trauer : Mathilde Barth ,
geb . Kißling ;

' Oskar Barth und
Anverwandte .

Das Sterbliche haben wir am 11. 4.
zur Ruhe gebettet . Für alle Anteil¬
nahme herzlichsten Dank .

Nach kurzer Krankheit verschied aus
einem arbeitsreichen Leben in Gottes
Frieden mein lieber Mann , uns . her -
zensguter Vater , Großvater , Bruder ,
Onkel und Schwiegervater
Wilhelm Eisenheiser

Lademeister a . D . bei d. Reichsbahn ,
im 69. Lebensjahr .
Karlsruhe -Rintheim , Hauptstraße 45 .

In tiefem Leid : Frau Emma Eisen -
beiser geb . Mußgnug und Kinder ,
sowie alle Angehörigen .

Feuerbestattung : Freitag , 14. 4. 44 ,
10 Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .

Heute starb im 77 . Lebensjahr meine
liebe Frau . uns . gute Mutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Schwieger¬
mutter und Tante , Frau

Erfcardine Schwelgert
geb . Bodemer

Trägerin d . gold . Mutter ehrenkreuz .
Baden -Baden , Langestr . 52, Mass ;lon
USA . , Düsseldorf , Köln , Sandweier .

In tiefer Traiuer : Franz Schwei -
;ert , Öberwerkmeist . i. R. ; Xaver
[alloffel und Frau Stefanie geb .

Schweigert ; Karl Link und Frau
Elisabeth geb . Schweigert ; Franz
Schweigert , jr . u . Frau ; Hermann
Schweigert und Frau ; Mathias
Schoog und Frau Josefine geb .
Schweigert ; Max Thomessen und
Frau Anna geb . Schweigert ; Ru¬
dolf Winkler u . Frau Gertrud geb .
Schweigert ; 18 Enkel , 6 Urenkel
und Anverwandte ,

Die Beerdigung hat bereit » »tattgef .

Am Ostermontag wurde unsere Ib. ,
gute , treusorgende Mutter , Schwie -
germutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante

Anna aimmler
geb . Bauer , im Alter von 69 J . von
ihrem mit großer Geduld ertrage¬
nen Leiden , wohlvorbereitet , ins
Jenseits abgerufen .
Karlsruhe , Ludwig -WiÜhelm-Str . 3 .

In tiefer Trauer : Gertrud Bimmler ,
Postassistentin ; Irmgard Bimmler ;
Werner Bimmler , Stabsfeldw . d .
M . , und Frau Irma , geb . Skid ;
Hermann Falk , Schulleiter , z . Z .
b . d . Wehrm . , u. Frau Anna , geb .
Bimmler ; Hermann Stanko u. Frau
Hedwig , geb . Bimmler ; Karl Dörf -
linger , Obergefr . , z . Z . im Felde ,
und Berta , geb . Bimmler , und 12
Enkelkinder .

Beerdigung : Donnerstag , den 13.
April 19.44 , 12 Uhr .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied heute unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

Amalie Speck
geb . Schaaf , im Alter v. nahezu 68 J .
Steinmauern , den Iii . April 1944.

In tiefer Trauer : Familie Speck
und alle Anverwandten .

Beerdigung : 13. 4 . 44, um 16 Uhr .

Rasch und unerwartet verschied am
10. 4 . 44 unsere liebe Großmutter ,
Schwester , Schwägerin u . Tante , Frau

Luise Stöss Witwe
geb . Schoch , im Alter v . 73 Jahren .
Muckenschopf , den 11. April 1944.

Die trauernden Hinteibl . : Erwin
Stöss (Enkel ) ; Farn . Karl Schoch
und alle Anverwandten .

Beerdigung : 13. 4. 44, nachm . 14 U

Nach längerem Leiden verschied mein
lb . Miann , Vater , Schwiegervater , uns .
Ib . Großvater , Schwager u . Onkel

Jakob Hofhefnz
Glasermeister

im Alter von nahezu 75 Jahren .
Blankenloch , den 11. April " 1944.

Die trauernd . Hinterbl . : Christiane
Hofheinz geb . Sachsenheimier ; Ri¬
chard Bender , Hptl . u . Frau Frieda
geb . Hofheinz ; die Enkelkinder ,-v .
alle Anverwandten .

Beerd . : Donnerstag , 13. 4., 15.30 U.

Nach schwer . Leiden verschied mein
lieber Manu , unser treubesorgter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der und Onkel

Johann Kreischer
im Alter von 55 Jahren . Er folgte
seinen 3 gefallenen Söhnen u . seinem
in Stalingrad gebliebenen Sohn nach .
Bruchsal , den 11. April 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Anna
Kreischer geb . Kaffitz ; Kinder ,
Verwandte und Bekannte .

Beerd . : Donnerstag , 13. 4. , 15.30 U .

Der Herr über Leben und Tod nahm
unerwartet meinen lieben Mann , un¬
seren guten , treubesorgten Vater ,
Großvater , .Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Paul Kranz
im Alty von 41 Jahren ?u sich in
die ewige Heimat .
Rastatt , Leopoldstr . 8 , Ludwigshafen ,
Neustadt (Weiustr .) , 1*1. April 1944.

Die trauernden Hinterblieb . : Frau
Anna Kranz geb . Ernstberger ;
Kinder : Gretel Sachs geb . Kranz ,
Meta , Heinz , Edelgard u . Renate
Kranz ; Schwiegers . Gustav Sachs ,
z . Zt . Laziarett und Enkel Ää
Manfred *Sachs .

Beerdigung , 13. 4. 44 , 15 Uhr , vom
Friedhof aus .

Meine liebe , unvergeßliche Frau ,
meine gute Lebenskameradin , meine
liebe Mutter , Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Maria Braun
geb . Schweitzer , ist am Ostersonntag
nach schwerer Krankheit für immer
und viel zu früh im Alter von 50
Jahren von uns gegangen .
Baden -Baden , Bietigheim , Zweifall ,
Kochern , Kanada , Amerika , Schweiz ,
den Iii . April 1944.

In tiefer Trauer : Josef Braun mit
Söhnchen Kurti ; Frau Juliana
Schweitzer , Wtw . , Mutter ; O .-Insp .
Schweitzer u. Fam . ; Schwest . Jul -
chen u. Tante Antonetta ; Familie
Braun , Schwiegerelt . ; Fam . Karl
Rapp ; Fam . Fritz Waldner ; Fam .
Eugen Brau » ; Fam . Heinrich Frei ;
Fam . Franz Veit , sowie alle Anv .

Beerdigung : Heute , 17.00 Uhr .

Nach schwerer Krankheit , aber trotz¬
dem unerwartet rasch , entschlief am
Östersonntag mein lieber , herzens¬
guter Mann , unser treusorgender Va¬
ter , Schwiegervater u . Großvater sei¬
ner so sehr geliebten Enkelkinder ,
der unvergeßliche Bruder und Onkel

Pg . David Erhardt
im Alter von 61 Jahren au« einem
arbeitsreichen Leben .
Odelshofen , den 11. April 1944.

In tiefer Trauer : Barbara Erhardt
geb . Wund ; Mina Erhardt ; ff -
Uscha David Erhardt mit Familie
und alle Verwandten .

Beerdigung : Freitag . 14.30 Uhr , vom
Tnauerhause aus .

Rasch u . unerwartet verschied wohl¬
vorbereitet mein lieber , guter , un¬
vergeßlicher Mann , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , Kaufmann

Karl Dürr
im Alter von 66 Jahren .
Hofweier , den 11. April 1944.

In tiefer Trauer : Frau Maria Dürr
geb . Gallus u . Geschwister ; Rosa
Gallus und Familie Johann Isen ,
sowie alle Anverwandten .

Beerdigung Mittwoch , nachm . 2 Uhr .

Nach einem Leben vorbildl . Pflicht¬
erfüllung als Forstmann und Heger
verschied allzu früh an den Folgen
eines im 1. Weltkrieg zugezog . Herz¬
leidens mein geliebt . Mann , uns . treu¬
sorg . Vater u . Großvater , uns . guter
Bruder und Schwager , Oberforstrat

Fritz Keller
Dienstvorstand des Großherzoglich .
Forstamtes Kaltenbronn in Gerns¬
bach , im Alter von 60 Jahren .
Freiburg i. Br . , den 6. April 1944.

In tiefer Trauer : Frau Erna Kel¬
ler geb . Reuß ; Forstmeister Gerd
Keller , z . Zt . im Felde ; und Frau
Brita geb . Reinhold u . Sohn Bernd ;
Gretel Keller ; Marlis Keller ;
Forstm . Emil Bissinger u. Frau
Else geb . Keller ; Paul Reuß u.
Frau Mieze geb . Keller .

Die Feuerbestattung fand auf Wunsch
des Entschlafenen im engsten Fami¬
lien - und Freundeskreise statt .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Fischverteilung . Es werden
verteilt je Person etwa 250 g See¬
fische , u . zwar am Donnerst . (15. 4.)
irnst , Georg -FriedrIcfvStr .22, Nr . 721
bis 783 unid 1 bis 1'75.
Gelsert , Adolf -Hiter -Str . 36, Nr . 2516
bis 2663 und 1 bis 680 .
Pfefferle - Gropp , Erbprinzenstr . 23,
Nr . 4576 bis 5138 und 1 bis 150.
Haas , Hirschstf . 31, Nr . 4616 bis 5304
und 1 bis 150.
HUbelt , Markthalle , Nr . 1286 bis 1417
imd 1 bis 305 .
Klssel , Kaiserstr 150, Nr . 4711 bis 5345
und 1 bis 150.
Lauser , Ostendorfplatz 4, Nr . 663 bis
754 und 1 bis 195.
Lehmann « Goethestr . 2>5 s . Nr . 1031
bis 1130 und 1 bis 245.
Nordsee , Kaiserstr .? Nr . 10216—11400.
Pfannkuch , Fil .Kmellngen , Nr . t —«405.
Pfannkuch , Fil . Durlach , Nr .6786—7552
Pfefferle , Kaiserallee 51, Nr . 204*1 bis
2352 und 1 bis 390.
Ratzel , Markthalle , Nr . 1301 bis 1450
und 1 bis 295.
Schaaf , Boeckhstr . 14. Nr . 1'351 bis
1386 und 1 bis 365. •
Schindele , Kaisersti . 207, 6026—7231.
Schmitt , Bernhardstr . 11, Nr . 761 bis
836 und 1 bis 190.
Schöffler , Adolf -Hitler -Straße 72. Nr .
1056 bis 1225 und 1 bis 200.
Union , Ver . Kauf statten . Kaiserstr .,
Nr . 726 bis 831 und 1 bis 160.
Gebr . Walter , kh ein Str .. Nr . 7>6l bl -s
766 und 1 bis 245.
Winter , Markthalle , Nr . 1246 bi « 1411
und 1 bis 2175.
Am Freitag (14. 4.)
Pfefferle - Gropp , Erbprlnzenstr ., Nr .
151 bis 1090 .
Haas , Hirschstr . 31, Nr . 161 bis 1090.
Klssel , Kaiserstr .150, Nr . 151 bis 1040.
Nordsee , Kaiserstr . 133, Nr . 11401 bis
1-2014 und 1 bis 700.
Pfefferle , Dammerstock , Nr . 1091 bis
1162 und 1 bis 310.
Schindele , Kaiserstr . 207, Nr . 1— 1010.
Am Samstag (15. 4.)
Nordsee , Kaiserstr .133, Nr . 701—2060 .
Die aufgeruf . Verbraucher »lr»d ver¬
pflichtet die Fische pünktl . abzu¬
holen . da sonst der Anspruch ver ,
füllt . Gefäße brw . Papier mitbring . I

Der Verteiler hat die Abgabe • inlKAMMER . 2.45, 5.00 7.15 Uhr : „ Wir
der Spalte , ,Fische " des neuen | machen Musik " . * *
Hausha Haus weises zu vermerken .
Karlsruhe . 11. April 1944. Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe — Ernähnrngsamt , Abt . B.

Rastatt . Die Schuhaustauschstelle b .
W'irtschaftsamt Rastatt wird vom 14.
April ab bis auf weit , geschlossen .
Sc hu ha us tauschstelle Rast alt .

Gaggenau . Vergebung von Schlag¬
raum . Die Stadt Gaggenau vergibt
im Wege der Verlosung am Freitag ,
14. April , 17 Uhr , im Rathaus , ZI. 7,
29 Lose Schlagraum In Abt . 1/1, I/3
u . I/5 . Gaggenau , den 11. April 19>44.
Der Bürgermeister . ■

Offenburg . Stüdt . Volksbücherei . We¬
gen Büchersturz bis 26. 4. 44 . ge¬
schlossen . Sämti . ausgelieh . Bücher
sind am 12. u . 13. 4. zu der üblich .
Ausgabezelt zurückzugeben Offen -
bürg , 11. 4. 44. Der Otoerbürgermstr .

Offenburg . Holzlese im Stadtwald
Ist mit sofortiger Wirkung verboten ^
Zuwiderhandlung , werden bestraft .
Ottenburg , den 11. April 1944.
Der Oberbürgermeister .

Gengenbach . Mittwoch , 12. 4., 8 Uhr ,
im Rathaussaale Sprechtag des Fi-
nanzamt » Offenburg . Bürgermeister .

Lahr . Im letzten Jahre sind schwere
Bienenschädigungen durch Spritzen
mit arsenhalt . Mitteln in blühende
Obstbäume festgestellt worden . Es
wird deshalb auf die Verordnung
v . 15. Dez . 1938 (GVBI . S . 151) auf¬
merksam gemacht , wonach es zum
Schutze der Bienen verboten Ist ,
Obstbäume u . -sträucher sowie , an¬
dere gärtnerische u . land 'Wlrtschaftl .
Kulturpflanzen , insbes . Raps , wäh¬
rend der Blüte mit ar sei halt . Pflan¬
zen schutzr/iitte In zu bespritzen od .
zu bestäuben . Zuwiderhandlungen
werd . b ' *atjaft . Lahr (Schwarzwald ) ,
5 . April 1944. Der Oberbürgernrvstr .

Unterricht
Kaufmännische Berufsschule Achern

(Pflichthandelsschule ) . Die Anmel¬
dung der aufzunehmenden Schüler
u . Schülerinnen erfolgt schriftlich
durch den Betriebsführer bis spät .
20. April . Erster Unterrichtstag der
I. Klasse am MI ., 26. April , 7.45 U.
Der Direktor .

Priv . Lehrgänge für Stenographie u .
Maschinenschreiben , Buchführung .
Leiter Otto Autenrieth , staatl . gepr .
Khe ., Kaiserstr . 67 (Eing . Waldhorn '
str .) . Ruf 8601 . Neue Tages - und
Abendk ., sowie Sonderklasse für
Pflichtiah rentlassene . Beginn : 17.
April 1944. Anmeldung sofort .

Verloren

RHEINGOLD . Gabr . Dambrone . 2.45.* *

SCHAUBURG . Tolle Nach «. 2 45 * *

Durlach . Skala . S tolle Mädels . 2.45. *

Durlach . M. T. Ein glückl . Mensch . *

Durlach . Kal i. „ Akrobat schö -B n" .* *

Bühl . Lichtspielhaus . Bis einschl . Frei¬
tag . „ Wien 1910" . * 19.30 Uhr .

Veranstaltungen
Tanzgastspiel Iris Barbura , Vergin

Cornea . 16. April , 17 Uhr , Fried¬
richshof . Am Flügel : Sergin Cell -
bi dache . Diese 3 Bukarest er Künst¬
ler bereisen im Auftrag der rumän .
Regierung z . Z . Deutschland . Die
Künstler , Insbes . Vergin Cornea ,
den man schon als den „ Größten
Tänzer der Welt " bez , hatten kürz¬
lich in München einen Erfolg , wie
ihn nur die Berliner Philharmoniker
dort ernteten . Karten von W . 2.20
(Stu -d .) bis 6.60 bei Kurt Neufeldt ,
Waldstraße S1, u . H. Maurer , Kai -
serstraße 209 . Einzige Anzeige .

COLGSSEUM . Oster -Festprogr . Heute
15.30 Uhr Familien -Vorstellung . —
Abends Beginn 1*9.50 Uhr .

CENTRAL-PALAST Khe . Heute 15.30 U.,
Nachmitfagsvorstell . zu halben Ein¬
trittspreisen . Abends 19.15 Uhr uns .
großes Variet6programm .

Regln » Karlsruhe . 19.30 Uhr , Mittw .
u . Sonnt , auch 15 .30 groß . Osterpr .

Geschäftliche
Empfehlungen

Staatl . Lotterie -Einnahme Bregenzer ,
Khe ., Kaiserallee , Ecke Hans -Sachs -
St raße . 14. April Spielbegin n . '

Bitte vormerken ! Papierhdl . Fuckert ,
Großhandlung u . Büro jetzt Kaiser¬
allee 4 (Karlsruher Lebensv ^ ^ che -
rung ) , Eing . Hildapromenade , nächst
der Grashotstr . Anrufe unverändert
8865 und 8866 . Ladengeschäft wie
seither Kaiserstr . 193—95 (Halte¬
stelle StaatstheateO .

Schreibmasch , reinigt , le ^ nert und
verleiht : Beiler , Khe ., Waldstr . 66 .

Kreis Bruchsal
Mal — Fische , Bruchsal , Kaiserstr . 62.

Fischausgabe am 12. 4 . v . Nr . 1611
bis 1900, am 13. 4. v . Nr . 1901—2200,
am 14. 4. v . Nr . 2201—2600. Bitte
die Numme ' n einhält . Neue Man¬
gel karte u . Nährmittel abschnitt Nr .
33 unbedingt mitbringen .

Kreis Ras ta * '
D.-Lederhandschuh , schv ., in Bahn -

hofstr . verlor . Abzugeb . bei Link ,
Khe ., Günth .-Quaodt -Str . 1, Ruf 6814

Theate r
Staat »!» . 12. 4, 18.00, 23. MI .. Der

teure Tan *. — 13. 4., 18.0(̂ 7 Ko .,
7. Sinfonlekoniert . — 14. 4., IS .00.
22. Fr ., Susannens Geheimnis und
Schwan von Pesaro .

B..Baden . Fische : Donnerst ., Nr . 2301
bis 2900. Waloeie & Höfel « .

B.-Baden . Fisch -Ausgabe . Donnerstag
Nr . 16011—1900. Freit . Nr . 1901—2100 .
Kaufmann , Büttenstra &e .

Aus der Ortenau

Filmtheater
* Zug endliche über 14 Jahre zugei

* * 3ug endliche n icht zugelassen .
GLORIA . RESI . 3.00 . 5.00, 7.15 Uhr
. „ In flagranti " . Ein heiterer Bavaria -

Film mit F. Marian , M. HIelscher ,
O . Sima .

PALI . 3.00, 5 .00, 7.15
de " . * * H. SchrotlhStunde "

Die schwache
P . Richter .

UFA u. CAPITOL 2.4S, 5.00, 7.16 Uhr 1
,Feuerzangenbowle " m . Rühmann .* >

'JFA u . C/ \ PlTOL . Mi , Do ., 100 Uhr
,,Dlo verzauberte Prinzessin " .

ATLANTIK. Der Kosak u . d . Nachtig .* *

Offenburg . Marinadenverkauf . Don¬
nerstag , 13. April , werden in näch¬
ste h . Fischverteilungsstellen von
9—13 u . 15—19 Uhr Marinaden aus -
gegeben . Die Ausgabe erf . an die

. in den einzelnen Geschäften ein¬
getragenen Kunden , und zwar :
Seeger , von Nr . 1 bis 300.
Burg , von Nr . 1 bis 220 .
Tritschler , von Nr . 1 bis 2>40.
Pfirrmann , von Nr . 1 bis 200.
Schlotter , von Nr . 1 bis 66.
Spinner , von Nr . 1 bis 75.
Die aufgeruf . Verbraucher sind ver¬
pflichtet , die Marinaden pünktlich
abzuholen , da sonst der Anspruch
verfällt . Gefäße bzw Papier mit¬
bringen Die Ausgabe erfolg ! nur
gegen Vorlage der Fischkarte
Der Oberbürgermeister .
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